Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus» 
gabeſtellen 6,25 z}, Poftbezug (Polen u. Danzig) 5,40 2 Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit iluftr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, tm Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 


Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Ein guter 


Globus 


mit Kompaß in 20 Farben | 
35 cm Durchmesser 
zu beziehen auch 
gegenRatenzahlung von 


Kosmossp. 2. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſte! werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200 283. m Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 247 


„Die Welt der Frau“ 
Sonnabend, den 25. Oktober 1930 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
69. Jahrgang 


Dr. Prinz von Pleß 
in Pleß unbekannt. 


Aebereifrige Patrioten 
wahren keinen Anitand. 
Die „Kattow. Ztg.“ ſchreibt: 


Seit dem Mittelalter frehen das Fürſtenhaus 
lek und die Bewohner der Stadt in engiter 
ge Hy A Die Herren von Turzo, die 
Grafen von Prom nig, die Fürſten von Anhalt 
Köthen und Pleß haben unendlich viel Gutes 
für die Stadt und die Bewohner getan. Auch das 
. Fürſtenhaus greift überall hei: 
end dort ein, wo Not gelindert werden kann. So 
manche hochherzige Tat kann verzeichnet werden, 
die an den Charitasanſtalten, der Stadtverwal⸗ 
tung oder den Bürgern ſelbſt geübt worden iſt. 
Das einträchtige Verhältnis zwiſchen Fürſten⸗ 
haus und Bürgern aber wird doch nun jetzt 7 
11 5 Seite zu ftö ren geſucht. Dafür nur die 
eiſpiele der letzten Zeit: 

1. An den Magiſtrat der Stadt iſt ſeitens ver⸗ 
ſchiedener polniſcher Vereine ein Schreiben ge⸗ 
richtet worden, in welchem die Umbenennung 
des Fürſtenplatzes auf den Namen eines 
polniſchen Dichters unbedingt gefordert wird. Nie⸗ 
mand von uns wird gegen die Benennung einer 
arole oder eines Platzes mit dem Namen eines 
polni a Dichters eine Einwendung machen. 
Dazu ietet ſich in heutiger Zeit, wo Straßen und 

' ale 1 neu entſtehen, genügend Ge⸗ 

legenheit. Der Fürſtenplatz aber iſt vor etwa 
35 Jahren vom Fürſten der Stadt Pleß 
eſchenlt worden. Würde es nicht fehlender 
$ nd fein, wenn dem Spender eines jo 
kostbaren BALL TIER TEEN, gedankt 
wird, daß man nicht einmal feinen Namen 
mehr dulden will? Im übrigen hat ſchon 
der Platz ſeine polniſche Bezeichnung, indem er 
beißt mehr „Fürſtenplatz“ ſondern „Plac Ksiazecy“ 


Der Magiſtrat iſt wohl durch dieſe Affäre 
in eine recht verzwickte Lage gekommen, 
Man will erſt prüfen, ob es denn auf Wahrheit 
beruhe, daß dieſer los I. Z. der Stadt tatſächlich 

ſchenkt worden iſt. er wir können heute ſchon 

e fihere Antwort geben, daß dies der Fall iſt. 

Einem anderen Herren wieder iſt es auf⸗ 
ge u, daß der 55 82 von Pleß mit ſeinem 
vollen Titel, alſo Hans Heinrich XVII. Dr. 

** von Pleß, in den e eingetragen 

Er hat die Streichung des Namens 
beantragt, mit der Begründung, daß eine ſolche 
Perſon in Pleß nicht bekannt ſei. 

Selbſtverſtändlich blieb der Wahllommiſſion 
nichts anderes übrig, als den Antrag des betref⸗ 

enden Herrn zurückzuweiſen, nachdem der 

ting mel are mit der Entſcheidung des 

öchſten Gerichtes der Wojewodſchaft 
aufwarten konnte, die ihm den Titel Dr. 
Prinz von Pleß als einen Teil ſeines Namens 
zuerkannt hat. 

Für die neu zu bauende Straße von der Stadt 
nach der 15 udſki⸗Kolonie braucht der Magiſtrat 
dem Fürſten gehörendes Gelände. 

ie Generalverwaltung wird ſich wohl auf die 
Dauer der Notwendigkeit, das Grundſtück abzu⸗ 
treten, kaum verſchließen können. Wir 
nehmen aber an, bah fie Wert darauf legt, den 

g entlang der Bahn zu verlegen, um nicht die 
chöne Anlage des Bahnhofsparkes zu verderben. 
ie Verhandlungen dauern einigen polniſchen 
erren zu lange. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ung wurde recht ſcharf mit einem Ent⸗ 
eignungs verfahren gedroht, wenn 
nicht ſofortige Erledigung zu erwarten ſei. 


wenn von den Einwohnern eine ſolche Stel: 


ern, wenn die Fürſtliche Verwaltun ) 
träge des Magilttats bei der erſten Anfrage nicht 
gleich mit einem Ja antwortet. 


Deven und eine preſſekonferenz. 
In der nächſten Woche foll in Warſchau eine 
Freſſekonferenz ſtattfinden, auf der Fi- 
anzberater Deve y über die Arbeitsergeb⸗ 
nijfe während feines dreijährigen Auf- 
enthalts in Polen berichten will. Am 
3, Oktober hält Herr Devey im Warſchauer 
Boiptehnitum einen Vortrag über die wirtſchaft⸗ 
liche Selbſtgenügſamteit in Polen. Nach ihm 

d Handelsminiſter Kwiatkowſki über die 
Unterſtützung der einheimiſchen Jne 


duſtrie ſprechen. 


Skandale in Rumänien. 


Beſtechliche Richter. 


Bukareſt, Mitte Oktober. 


In Rumänien iſt eine Epidemie ausgebrochen: 
die Epidemie der Beſtechune sitandale, 
Faſt jeden Tag wird ein neuer Betrugsfall auf: 

edeckt; bald ijt es ein Pänama bei den 

taatsbahnen, bald hört man erſtaunliche 
Geſchichten über die Nebengeſchäfte eines könig⸗ 
lichen Kommiſſars oder man ſieht etwas genauer 
in die Aktenbündel einiger Tſchernowitzer Rich⸗ 
ter, die in unerhörter Weiſe das Recht miß⸗ 


brauchten. 
Großes Aufſehen rief ar asi der Bes 
ſtechungsſkandal bei den Staatsbahnen her⸗ 


vor, der von einem Beauftragten des Ueberprli- | Pech, 


fungsausſchuſſes aufgedeckt wurde. í 

Der Beamte wies in feinem Bericht darauf 
din: daß gegenwärtig durch Mängel der Amts⸗ 
ührung . im Werte von 15 Millio⸗ 
nen Lei fehlen. Außerdem find Verluſte 
von weit über 20 Millionen Lei feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Zahlreiche Firmen, die über die nötigen. 
Verbindungen verfügen, ſa Auer veranlaßt, den 
Eiſenbahnen die fälligen Gebü t 
und ſchulden hohe Summen. Unbegreiflicherweiſe 
wurde gegen die jüumigen Beamten auch dann 
nichts unternommen, als die Vorfälle zur An⸗ 
zeige kamen, und die Schuldnerfirmen werden 
auch weiterhin wie rohe Eier behandelt. 

Ein beſonders ſkandalöſer Fall ift folgender: 

Ein Lieferant, der die Konſumanſtalten der 
Eiſenbahnangeſtellten mit Zucke 
lieferte, mußte der Eiſenbahnve walken í 0 
ſchiedene Betrügereien, die er uſchulden kom⸗ 
men ließ, 6 Millionen zurückerſtatten. Betrüge⸗ 
riſche Lieferanten zahlen aber erfahrungsgemäß 
nicht gern. Der Mann verlangte daher vom Ver⸗ 
kehrsminiſterium einen Schadenerſatz von 8 Mil⸗ 
lionen Lei 1 75 Diebſtähle, die Eiſenbahner an ſei⸗ 
nen Zuckerlieferungen 1 verübt hätten. 
Das Geſuch wurde ſeinerzeit abgelehnt, tauchte 
aber wieder aus der Verſenkung auf und hatte 
große Ausſicht, genehmigt zu werden, wenn der 
pflichteifrige Kontrollbeamte den Schwindel, mit 
dem der zudrige Biedermann das Verkehrsmini⸗ 
ſterium hineinlegen wollte, nicht rechtzeitig auf⸗ 


gedeckt hätte. f h 

Szenenwechſel ... Ein anderes Bild: die 
Eiſenbahnzollämter in Großwardein 
und Sathmar. 

Zwei Geſchäftemacher haben dort durch ihre 
Verbindungen — der eine hat den Stellvertreter 
des Generaldirettors der Eiſenbahn zum Bruder 
— eine Konzeſſion für die AEE APEE erhal- 
ten. Sie hatten das Recht, für jeden verzollten 
Wagen eine Gebühr von 100 Lei einzuheben. 
Die Biedermänner kaſſierten aber ſtatt der 100 
Lei 1500 Lei Je Tane ein und verrechneten den 
Eiſenbahnen für Gott weiß welche 1 
tationen monatliche Auslagen bis zu 80 Lei. 
Erſtaunlich ift, daß die Bukareſter Direktion gegen 
die Freibeuter auch dann nichts unternahm, als 
ein geprellter Kaufmann den Schwindel angezeigt 
hatte. Allerdings durchaus egreiflih, wenn 
man in Bukareſt einen Bruder in ſolch einfluß⸗ 
reicher Stellung hat! . i 

Einer der einflußreichſten Männer der „könig⸗ 
loſen, der traurigen Zeit“ (lies: Herrſchaft der 
Regentſchaft) war der Oberſt Titus Cara⸗ 


ren zu entrichten, der und eines 


abe: 


für an. . 


der 


pancea, dem als Erſtem königlichen Kommiſſar 
während des Belagerungszuſtandes die wichtige 
Aufgabe oblag, alle polillſchen Vergehen vor dem 
Bukareſter Kriegsgericht als öffentlicher Anklä⸗ 
ger zu vertreten. In dieſer Eigenſchaft ſpielte 
Carapancea in dem Senſationsprozeß gegen den 
früheren Unterſtaatsſekretärx Manoilescu, 
der beſchuldigt war, das Haupt einer karliſtiſchen 
Verſchwörung zu ſein, eine große Rolle. Heute 
iſt König Carol im Lande, und Manoilescu, der 
rühere „Briefträger des Exkronprinzen“, iſt als 

rtehrsminiſter bei Caro rſona gratiſſima. 
Nicht jo Oberſt Carapancea, deſſen Stern merk⸗ 
lich im Verblaſſen ijt. Der Oberſt het entſchieden 

„indem die Sünden der Vergangenheit 
zu rächen beginnen. Die Sache kam ſo: 

Vor einigen Tagen lief beim Kriegsminiſterium 
gegen den allgewaltigen Kommiſſar eine 7 
ein, worin ein Ingenieur, der vor Jahren als 
reicher Oelfelderbeſitzer galt, Carapancea bejhul- 
digt, dieſer habe ihn vor zwei Jahren in einen 
Späherprozeß verwickelt und ſeine bedrängte Lage 
ausgenutzt, um ſich in den Beſitz mehrerer Oelfel⸗ 

Hauſes in Bukareſt im Werte von 
reren Millionen zu ſetzen. Als Mittelsmann 
ein Hauptmann auf, an den der Ingenieur 


© 


trat 
Er Beſitz für ie Geld verkaufen mußte. 
unmittelbar nach Abſchluß des a 
mit dem Ingenieur verkaufte der Hauptmann die 
Liegenſchaften an den ht worauf der Inge⸗ 
nieur auf Grund eines günſtigen Berichts Cara⸗ 
as auf freien Fuß geitellt und einige 
dien ſpäter 73 — rechen wurde. Trotzdem 
der zu Unrecht Beſchuldigte eineinhalb 

a im Anterſuchungsgefängnis ſchmachten 
müſſen. Durch den erzwungenen Verkauf feines 
Beſitzes an den Mittelsmann des Kommiſſars ift 

ngenieur zum Bettler geworden. Gegen 
Carapancea wurde eine Anterſuchung eingelei⸗ 
tet, mit dem vorläufigen Ergebnis, daß er na 
Hermannſtadt verſetzt wurde. Hermannſtadt iſt 
aber eine ſchöne Stadt und das Leben darin kei⸗ 
nesfalls ein Martyrium, beſonders dann nicht, 
wenn man Häuſer und Selje er ende: 

Noch hat ſich das berechtigte Aufſehen, welches 
das E hervorrief, nicht gelegt, 
noch ſchwebt die Unterſuchung gegen den Oberſten 
Carapancea, und ſchon wird die 8 
keit von einem neuen Fall überraſcht, der alle 
anderen in den Schatten ſtellt. 

Vor einigen Tagen lief beim Juſtizminiſterium 
die Anzeige ein, daß mehrere Richter des 
Tſchernowitzer Gerichtshofs mit einigen Rechts⸗ 
anwälten unter einer Decke ſtecken und 
ür gute Degehlung bereit find, auf Frei⸗ 
pruch zu erkennen. Die Beſchuldigung erſchien 
o ungeheuerlich, daß der Juflizminſſter die An⸗ 
klage vorerſt gar nicht ernit nahm. Es wurde 
aber trotzdem eine N eingeleitet, die 
alsbald unmiberleglide ak für die Stich⸗ 
gabe pe der Beſchu igung erbrachte. Bisher 
aben drei Richter — darunter der Vorſitzende 
des Tſchernowitzer Berufungsgerichts — den Ab⸗ 
ſchied genommen. $ 

Die Unterfuhung ift Ag. nicht abgeſchloſſen. 
Es ſcheint aber jetzt jhon feſtzuſtehen, daß fih 


die Fäden dieſes Richterſtandals von Tſcherno⸗ 
witz auch nach anderen Städten fort⸗ 
ſpinnen. i 


Severing wieder preußiſcher 
Innenminiſter. 


Ganz überraſchend kam die Entſcheidung, daß 
Severing wieder preußiſcher nnenminiſter 
wurde. Dr. Waentig 
det, Severing hat fein Amt bereits übernommen. 
Der Berliner e e Zörrgiebel ſoll 
jetne Abberufung erhalten, und fein Nachfolger 
oll der ehemalige Innenminiſter Grzeſinski 
werden. 

Offenbach a. M., 23. Oktober. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei hielt eine Maſſen⸗ 
kundgebung ab, in deren Verlauf der neue preußi⸗ 
ſche Innenmiziſter Severing das Wort zu 

einer kurzen Anſprache nahm. Severing begann 

ſeine Ausführungen mit dem Hinweis auf den 

e in dem es heißt: Mit uns das 

Volk, mit uns der Sieg. Die Sozialdemokratie 

habe gehofft, daß der 14. September ſie in den 

Stand ſetzen würde, dieſes Wort zu verwirklichen. 

Zwar hätten auch diesmal wieder Millionen 

kampferprobte Arbeiter und Arbeiterinnen unter 

den Fahnen der Sozialdemokratie geſtanden; aber 
das ganze Volk ſei nicht mit der Sozialdemokratie 
gegangen. Darum fei es zu begrüßen, daß die 

Sozialdemokratie fünf Wochen nach der Wahl zu 
neuem Kampf aufrufe. 


5 ſich bereits verabſchie⸗ 


Es iſt unſere größte Schuld, Jo jagte der Mini⸗ 
ſter, da a peoi großen Au gabe zur Willens⸗ 
bildung der deutſchen Wah lerſchaft ein wenig zu 
ſpät aufgeſtanden find. Wenn das aber jetzt n 
nachgeholt werden fol mit den einzelnen Orts⸗ 
gruppen der Bent in ganz Deutſchland, dann iſt 
mir um den Ausgang der Ipdteren Kämpfe nicht 
bange. Im letzten Wahltampf habe ich darauf 

merkſam gemacht, daß im Vordergrund der 
politiſchen Arbeiten ſtehen müſſe: Arbeitsbeſchaf⸗ 
Wh und Finanzreform. Wie haben die deutſchen 

Her dieje Aufgabe verkannt! Dem n 
derjenigen Partei, die va den Wahlen am lau- 
teiten geſchrien hat, hat das Ausland eine Quit- 
tung gegeben, indem es nach den Wahlen ſeine 
Kredite zurückgenommen hat. 

Die Sozialdemokratie will von heute ab den 
Abwehrkampf einleiten gegen dieſen organiſierten 
Unverſtand der Maſſen, der ſich das Revanche⸗ 
2 nicht nur für den Friedensvertrag, ſon⸗ 

ern auch für das Novemberverbrechen auf ſeine 
Fahne geſchrieben hat. 

Severing forderte alle Arbeiler, Republikaner 
und Gewertſchaftler auf, den Plänen der Natio⸗ 
5 aatia ein Ende zu machen. Dieſe Partei 
müſſe aus dem deutſchen Volksleben 
hinaus, weil ſie eine außenpolitiſche Bedrohung 
unſerer 7 und eine innerpolitiſche Be⸗ 
drobuna der Freiheiten der Arbeiterklaſſe fei. 


Politik oder Parlament? 


Um Deutſchlands letzte Entſcheidung. 
Von René Kraus. 


Eine Woche lang hat der neugewählte 
Deutſche Reichstag getagt. Von Montag 
bis Sonnabend. Worauf er ſich durch Ver⸗ 
tagungsbeſchluß ſelbſt ausſchaltete. Und 
dieſer Beſchluß iſt gewiß ſein vernünftigiter 
geweſen. 

Tatſächlich iſt die deutſche Volksvertre⸗ 
tung nur eingeſchränkt arbeitsfähig. Den 
Staatsnotwendigkeiten verſagt ſich die 
Mehrheit nicht. Es muß diesmal gerade 
von bürgerlicher Seite anerkannt werden, 
daß es die Sozialdemokratie war, welche 
die Parlaments⸗Minderheit der hinter der 
Reichsregierung ſtehenden Parteien durch 
ihre Ablehnung ſämtlicher Mißtrauens⸗ 
anträge in eine Mehrheit des Staats⸗ 
willens und des Verantwortungsbewußt⸗ 
ſeins verwandelte. Wenn es um letzte 
Entſcheidungen ſtaatlicher Exiſtenz geht, 
kann die Deutſche Republik ſich auf ihre 
Sozialdemokraten verlaſſen. Aber ſchon 
bei den vorletzten Entſcheidungen, insbe: 
ſondere wenn Agitationsbedürfn! und, 
häufiger noch, Angſt vor der fora niſti⸗ 
ſchen Konkurrenz dieſe beeinfluſſe ift die 
unbezweiſelbare „Staatsgeſinnung der So⸗ 
zialdemokr %% / md allzu ſchweren Be- 
laſtungsprobcn e-geſetzt. Vielfach fühlt 
ſie ſich wider ihr beſſeres Wiſſen und ihren 
eigenen Willen gezwungen, national⸗ 
ſozialiſtiſchen oder kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tationsanträgen zuzuſtimmen und ſo die 
Reihen der „antikapitaliſtiſchen 
Front“ zu ſchließen, die im Reichstag, 
zum erſtenmal in Deutſchlands Geſchichte, 
eine Mehrheit hat. 

Man kann annehmen, daß manchen Vor⸗ 
kämpfern dieſer antikapitaliſtiſchen Front 
freilich nicht ſehr wohl iſt im Bewußtſein 
ihrer parlamentariſchen Macht, über die 
ſie, zumindeſt ziffernmäßig verfügen Die 
Kommuniſten brachten den Antrag auf ſo⸗ 
fortige Einſtellung ſämtlicher Reparations⸗ 
zahlungen ein, die Nationalſozialiſten for⸗ 
derten „entſchädigungsloſe Enteignung der 
Bank⸗ und Börſenfürſten“, ſowie Soziali⸗ 
ſierung aller ſeit 1914 gebildeten Vermögen 
und geſetzliche Feſtlegung eines Höchſtzins⸗ 
fußes von fünf Prozent. Jener erleuchtete 
Nationalökonom, der mit dieſem geforder⸗ 
ten Zwangszinsfuß nichts weniger vor hat, 
als die „Brechung der Zinsknechtſchaft“, 
will das veränderliche Wetter dadurch 
regulieren, daß er die Barometernadel 
fixiert. 

Solchen und ähnlichen Unfinn mitzu⸗ 
machen ſträuben ſich die Sozialdemokraten 
begreiflicherweiſe. Andererſeits wollen ſie 
ihren Vertrauensmännern und Agitatoren 
die wenig dankbare Aufgabe eriparen, ver- 


och hetzten und verelendeten Maſſen Elarzu: 


machen, warum ſie ſich Vorſchlägen wider⸗ 
ſetzen, deren antikapitaliſtiſche Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit doch unbeſtreitbar iſt. So haben 
die Sozialdemokraten, indem fie die Serbit- 
ausſchaltung des Reichstags für die näch— 
ſten zwei Monate bewirkten, ſich ſelbſt aus 
einem dauernden Dilemma befreit. 

Dem Agitationsbedürfnis des Extremis⸗ 
mus kommt die Pauſe parlamentariſcher 
Arbeiten — oder was man in dieſem 
Skandalreichstag für parlamentariſche Ar⸗ 
beiten halten mochte — natürlich h ö H it 
ungelegen. So find die National: 
ſozialiſten heute ſchon entſchloſſen, die ver- 
einbarte zweimonatliche Atempauſe nicht 
einzuhalten, ſondern vielmehr die als— 
baldige Wiedereinberufung der Volksver— 
tretung zu erzwingen. In dieſen Tagen 
wenden fie ſich an bekannte Staatsrechts⸗ 
lehrer mit dem Erſuchen um eine gefällige 


Interpretation der Verfaſſung der Repu⸗ 
blik und der Geſchäftsordnung ihres Par⸗ 
laments, die angebliche Rechtswidrigkeit 
des Vertagungsbeſchluſſes erhärten ſoll. 
Sie brauchen ſolches Gutachten als Grund- 
lage eines eben einſetzenden, in durchaus 
„amerikaniſchen“ Formen gehaltenen Agi- 
tationsfeldzugs, indem dieſe ſonderbaren 


Antiparlamentarier die Aktivierung 
Das deutſche 
Volk hat zwar ein bißchen ſeine Nerven 


des Parlaments fordern. 


verloren, nicht aber ſeinen Ordnungsſinn. 


Und auch Revolutionen ſind in Deutſchland 


nur dann ſo recht populär, wenn ſie ſich 
furiſtiſch kommentieren laſſen. 


Nun läßt ſich's nicht leugnen, daß die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung im allge— 
meinen den Stimmungen und Verſtim⸗ 
mungen weiter deutſcher Volkskreiſe ent⸗ 
ſpricht, jener Kreiſe, die für die Leiden von 


Reich und Wirtſchaft die Unzulänglichkeit“ 


der Aerzte verantwortlich machen und die 
ich darum alles Heil vom Gejunobeter er- 
warten. Insbeſondere det ungeheuere 
Wahlſieg hat den Nationalſozialiſteg einen 
neuerlichen ſtarken Auftrieb verliehen. 
Nun aber, auch dies läßt ſich eindeutig feſt⸗ 
ſtellen, haben ſie die Volksſtimmen gegen 
ſich. Es geht eben doch nicht an, den Par⸗ 
lamentarismus dauernd in Wort und Tat 
zu diskreditieren und zugleich als ſein 
Gralshüter darüber zu wachen, daß ſeine 
angeblichen Rechte in keiner Weiſe ge⸗ 
ſchmälert würden. Die Nationalſozialiſten 
dürften ſich ſchon in den nächſten Tagen 
darüber klar werden, daß ihr brennendes 
Bedürfnis nach Funktionieren der gleichen 
Parlamentsmaſchinerie, die fie gemeinſam 
mit den Kommuniſten zu zertrümmern ver⸗ 
ſuchen, wenig Widerhall in der Bevölke⸗ 
rung findet. | 


Ganz im Gegenteil hat Reichskanzler 
Dr. Brüning, dem die ſtarken Akzente 
gemeinhin nicht eigen und der weit eher 
ein Staatsmann denn ein Volksmann iſt, 
niemals ſo allgemeines Verſtändnis in den 
weiteſten Kreiſen der Oeffentlichkeit ge⸗ 
funden, wie in dieſen Tagen, ſeitdem es 
ſeinem zähen Willen gelang, die Parteien 
zunächſt einmal auszuſchalten. Die Regie⸗ 
rung Brüning hat nun ihre Chance. 


Ihr "rbeitsprogramm für die beiden 
kommenden Monate ſteht feſt. Sie wird 
ſich mit dem Abſchluß der Geſetzentwürfe 


für das Sanierungspre, an m. und vor 


allem mit der Aufſtellung des Reichshaus⸗ 
haltes für 1931 beſchäftigen. Daneben 
bleiben ihr parlamentariſche Kämpfe 
natürlich nicht erſpart. Im Haushalts⸗ 
ausſchuß ſteht ihr die wenig erfreuliche 
Aufgabe bevor, die Notverordnungen des 
R. chspräſidenten, die die geſamten Sanie⸗ 
‚ tungsarbeiten der Regierung begründeten, 
in Uebereinſtimmung zu bringen mit ſozial⸗ 
demokratiſchen Abänderungswünſchen. Ob 
und inwieweit ſolche Uebereinſtimmung 
ſich erzielen läßt, hängt zunächſt von der 
Liquidation des Berliner Metallarbeiter⸗ 
ſtreiks ab. Dieſer iſt von dreifacher grund⸗ 
ſatzlicher Bedeutung, und keineswegs allein 
darum, weil er der größte Streik ſeit den 
Umſturztagen iſt. Der Ausgang des Metall⸗ 
arbeiterſtreiks entſcheldet erſtens die bren⸗ 
nendſte innere Frage Deutſchlands, nämlich 
jene, ob Lohnreduktion oder Preisabbau, 
insbeſondere Abbau der Kleinhandels⸗ 
preiſe, zuerſt erfolgen muß, um zu der all⸗ 
gemein als unerläßlich betrachteten Ver⸗ 
billigung der deutſchen Lebenshaltung⸗ und 
Erzeugungskoſten zu gelangen. Zweitens 
entſcheidet die Löſung im Metallarbeiter⸗ 
ſtreik die Stellung der Sozialdemokratie 
zur Reichsregierung und drittens vielleicht, 
innig verbunden mit dieſer, die Frage, ob 
man in Deutſchland überhaupt auf parla⸗ 
mentariſchem Wege die Schwierigkeiten 
dieſes Winters wird meiſtern können. 
Begreiflich, daß unter dieſen Umſtänden 


die Reichsregierung, insbejondere, der zu⸗ f 


ſtändige Reichsarbeitsminiſter Dr. Ste- 
gerwald, der ſelbſt Führer der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften iſt und zugleich als 
die treibende Kraft im Parlament gilt, 
alles daran ſetzt, den unſeligen Konflikt im 
wichtigſten Induſtriezweig Deutſchlands 
auf Grund irgendeines Einvernehmens zu 
liquidieren, und zwar ſo raſch als möglich, 
damit der deutſchen Elektroinduſtrie nicht 
die Ausführung ihrer Auslandslieferung 
und die Belieferung des inneren Marktes 
für das Weihnachtsgeſchäft ganz unmöglich 
gemacht werde. 


Freilich mehren ſich in bürgerlichen und 
in wirtſchaftlichen Kreiſen die Bedenken, 
ob es möglich ſein wird, zur Hungerkur, 
die das deutſche Volk nun einmal wird 
durchmachen müſſen. ſozialdemokratiſche 
Zuſtimmung zu finden. Man kann in 
dieſen Kreiſen eben den ungeheuren Druck 


Poſener Tageblati < 


nicht außer acht laſſen, der von der Kon⸗ 
kurrenz der radikalen Flügelparteien her 
auf den Sozialdemokraten laſtet. Anderer- 
ſeits muß man ſich darüber klar ſein, daß 


nur bitterſte Selbſtbeſchränkung des deut- 


Es geht in dieſen parlamentsloſen 


ſchen Volkes der Welt die nicht mehr lange Wochen in Deutſchland alſo um Ent⸗ 
Aufſchiebbarkeit einer Reviſion der Repa⸗ſcheidungen von ungeheurer Trag- 


rationsabmachungen klar machen kann. 


weite. 


Das ſchreckliche Unglück. 


Die Unterſuchung der Kataſtrophe. 


Man hat den Zugang zur Unglücksſtelle für die 
Sele u unterſagt, nachdem man ſchon im 
Laufe des Morgens das Aufnehmen von Licht⸗ 
bildern verboten hatte. Faſt alle Rettungsleute 
und Knappen der Belegſchaft, die man nur für 
Sekunden zu faſſen kriegt, behaupten, eine 
Munitionsentzündung auf der Sohle 
el bſt K aus Een Um 15.30 Uhr 
äußerte ſich die Verwaltung inoffiziell, um den 
immer hartnäckiger werdenden Gerüchten über 
an gemäße Lagerung von Dynamit entgegen: 
zutreten. a BEER 

Ein höherer Beamter benz daß tatſächlich 
größere Sendungen ynamit im 
Laufe der fetio Tage eingetroffen find. 
Gie wurden aber mit aller 0 t und nach allen 
Vorſchriften der Bergbehörden ſofort in die Kam⸗ 
mern und auf die Sohlen gebracht und verſtaut. 
Eine Exploſion einer dieſer Kammern iſt nicht 
erfolgt, wie bereits feſtgeſtellt wurde. Es hat alfo 
unter keinen Umſtänden Dynamit unſach⸗ 
e ar A Die Frage nach einer an: 
eren Art Entzündung wurde nicht beantwortet. 

8 tagen die verſchiedenen Ausſchüſſe 
und Behörden. nzwiſchen wartet die Menge 
draußen auf die neueſten Meldungen. Um 14. 
Uhr hat die Verwaltung einen Zettel mit den 
Namen der erſten 50 Toten, die man 
bisher erkannt hat, unter die Menge verteilen 
laſſen. Gierig haſchte man nach den noch druck⸗ 
feuchten Blättern, es entſtanden Raufereien um 
ihren Beſitz. Und dann, wenn der Name des 
teuren Vermißten auf der Totenliſte war, wenn 
vor Schlaflosigkeit gerötete Augen das Furchtbare 

eleſen hatten, gab es an verſchiedenen Stellen 

er Menſchenanſammlung furchtbare Szenen. 

16 Uhr. Soeben ſollen 50 Tote gie n wor⸗ 
den ſein, ſo daß alſo nur noch wenige Knappen 
unter Tage ſind. Alle Rettun e 
unternehmen augenblicklich einen Genetalangriff 
von vier Seiten. Die Mannſchaft von Lintfort 
a ſchon fajt 24 Stunden mit nur kurzen Unter: 

er unter Tage arbeiten; ſie hat bisher 
24 
een war das Wiederſehen eines jungen 

ergmanns mit feinen Eltern und ſeiner 
geile, Man glaubte ihn ſchon unter den Toten. 

r befand ſich auf Sohle 360; als die wuchtige 
Exploſion geſchah, kletterte er durch einen ſchma⸗ 
len Schacht nach oben. Es gelang ihm aber nicht, 
bis auf die Sohle des Reviers 10 zu kommen, und 
das war ſein Glück, denn gerade in dieſem Re⸗ 
vier hat es die meiſten Toten gegeben, Alles ijt 
dort vergaſt. Dadurch, daß der Bergmann unter: 
wegs während ſeiner Kletterei im acht einge⸗ 
klemmt ſtecken blieb, behielt er das Leben und 
wurde um 14.30 Uhr geborgen. Ein anderer, um 
dieſelbe De Geborgener, den man gleichfalls 
sen eichen fand, ſchrie anne als er das 

ageslicht erblickte, und rief immerfort: „Alles 
iſt ſchwarz, alles iſt verbrannt!“ Nur langſam 
konnte man ihn beruhigen. Am Donnerstag 
ſollen auf Anna II bereits die Aufräumungs⸗ 
arbeiten begonnen 1 Die Belegſchaft wurde 
laesi angewieſen, fih zur Seilfahrt um 7 Uhr 

ereitzuhalten. 

16.30 Uhr, am Schacht Anna I, Soeben ſind 
die Herren der verſchiedenen Ausſchüſſe aus 
Berlin, die Stgatsanwaltſchaft und andere Ver⸗ 
treter der Behörden am Anglücksſchacht einge⸗ 
troffen und unterſuchen die einzelnen 


ann geborgen, davon einige lebend. Herz⸗ 


Was war die Urſache? 


Trümmerteile. Die Menſchenmenge vor dem 
Verwaltungsgebäude wankt und weicht nicht. 
denn ſie weiß immer noch ſo gut wie nichts. Es 
kommt ihon zu Zwiſchenfällen, denn einige 
Leute verſuchen durch Gewalt den Eingang zu 
erzwingen. Einigen 2 es ſogar, durch die 
Polizeiabſperrungen zu ſchlüpfen. 

17 Uhr. Bisher ſind 178 Tote gefördert. Unter 
den Trümmern der e ene ert e 
Fahrradbewahrungsraums am ördertu 
Fand II ſollen 104 immer die 21 Jugendlichen 


liegen. x Br 
Bas Mitglied der Grubenſicherheitskommiſſion, 
Sobottka, erklärte den Preſſevertretern fol- 
gendes: EN $ 
Die Exploſion iſt zweifellos durch Schlag: 
wetter in der Tiefe entſtanden. Dieſe An- 
nahme wird dadurch erhärtet. daß ſämtliche 
Leichen, und ganz beſonders die 19 Toten aus 
dem Revier 9, die tuypiſchen Erſcheinungen der 
Schlagwetterverunglückten zeigen. das heißt, die 
Körper ſind durch die unerhört heiße, mehrere 
tauſend Grad betragende Stichflamme in. fih völ- 
lig durchbrannt und weiſen nicht die ſonſtigen 
Verbrennungsſpuren einer oberflächlichen t: 
letzung durch Flammen auf. Der Gewährsmann 
erklärt, daß bereits vor etwa vier Wochen in der 
Landtagsdenkſchrift Nr. 5249 (kommuniſtiſcher Wr: 
antrag Schwenk. Kaſper und Sobottka) auf die 
größeren Schlagwetterbildungen im 
Schacht Anna I hingewieſen worden ift. Dieſe 
Schlagwetterecken hätten ſich gebildet durch un⸗ 
joheemäkes Verbauungen, wodurch größere Aus⸗ 
buchtungen entſtanden ſeien. Der tödlich verun⸗ 
glückte Betriebsrat Wasmuth hätte dies be⸗ 
reits am 15. September feſtgeſtellt und der Berg⸗ 
behörde gemeldet. Es wurde auch verſprochen, 
daß Abhilfe geſchafft werden ſollte. Dies ſei abet, 
. der Gewährsmann, nicht geſchehen, 
Sobottka erklärte weiter, daß es in ſeiner lang⸗ 
jährigen Praxis noch nie vorgekommen ſei, da 
eine Schlagwetterexploſion auf der Sohle auch den 
Förderturm weggeriſſen und in der 8 
des Förderturms eine ſolch ungeheure Zerſtörung 
angerichtet habe. Er iſt der Anſicht, daß durch die 
im Innern der co u Ba — —5 
n ſich oben am acht ein zweiter Exploſtons⸗ 
nr ebildet habe. Welche erplofiblen Stoffe 
dort oben am Schacht grer worden jeien, könne 
er nicht ermeſſen und nicht feſtſtellen. Jedoch 


nehme er mit Sicherheit an, daß dort unbedingt 


0 efährlichen Herde vorhanden geweſen ſein 
ae 215285 ſich alſo nach ſeiner Meinung 
uerit ein ſchlagendes Wetter ae und dieſes 
abe ſich durch Stichflammen den Schacht hinauf 
fortgepflangt und dort oben eine lagernde Menge 
Munition oder Tonftige Stoffe entzündet, wodurch 
dann die große Zerſtörung an der Oberfläche ge⸗ 
ſchehen jei _ j KERN 
Eine Sapiollon der in der Tiefe befindlichen 
Kammern 0 t der Fachmann für durchaus aus⸗ 
geſchloſſen, denn dieſe Kammern ſeien nach "E 
olizeilicher Vorſchrift 20 Meter tief in den Ur⸗ 
elſen eingemauert. Ein ſchmaler Gang, von 
einem einzigen Menſchen begehbar, ſei die einzige 
Verbindung zwiſchen Sohle und Munition. Dazu 
ſei dieſer Gang noch durch drei wetterfeſte Türen 
gegen die Außenwelt abgeſchloſſen. 
Man darf mit Intereſſe den Ausführungen der 
augenblicklich noch arbeitenden Ausſchüſſe ent⸗ 
gegenſehen. 
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Ein Viertellauſend Särge. 


Alsdorf, 23. Oktober. Der dritte Tag feit der 
Exploſion. Ein grauer, nebliger Morgen. Die 
Stadt iſt ſtiller geworden Nicht pa die Menge 
vor dem Verwaltungshaus, nicht mehr das Stür⸗ 
men und Laufen von Sanitätern und Bergleuten. 
Auch die Rettungsmannſchaften, die ſich ablöſten, 
konnten in 3 7 Nacht zu etwas Schlaf kommen. 
Die Zahl der Toten iſt indeſſen auf ein Viertel⸗ 
tauſend geſtiegen. Nun ſind alle Stollen aufge⸗ 
W 5% bis auf eine einzige Stelle von 60 Meter. 

„Es können nicht mehr viel Tote unten fein,“ 
ſagt mir ein Steiger, „vielleicht nur ganz wenige, 
vielleicht aber noch 20 bis 30 Mann ...“ 

Nicht mehr viel. Wie anſpruchslos das Un⸗ 
glück gemacht hat! 


hörte. Der Junge Bergmann, einerderdrei, 
die wie Geſpenſter aus dem zertrümmer⸗ 
ten Schacht von der 360⸗Meter⸗Sohle herauf: 
geſtiegen ſind, war zu uns gekommen. i 
tun ſaß er da mit tiefliegenden, dunkelumrän⸗ 
derten Augen. Er fing an, langſam, noch müh⸗ 
ſam, zu . Kameraden kamen und ſchlugen 
ihm auf die Schulter. Glanz der wi. ſtie 
langſam in ſeine Augen. Er dehnte ſich. Plötzli 
ſah er uns alle an: „Aaah. Ihr wißt nicht, 
wie ich mich freue —“ 
Er ſann, mit dieſem rührenden Leuchten in 
ſeinen Augen, ſeinen Worten nach. Dann fuhr 
er fort: „— daß ich lebe!“ 
ſchüttelte er den 


ieder brach er ab. Dann 


Kopf und holte tief Atem: „Daß ich lebe! 
Was in dieſen zwei Tagen hier geſchehen iſt, — Ihr wißt nicht, was das für ein 
s aber heute noch Gefühl ift...“ 


war das Entſetzen teroj 
ommen wird, das wird noch gräßlicher ſein. 
Neben der Seilfahrt von Anna I liegt die Waſch⸗ 
taue. Ein Vierteltauſend Särge mit ihren 
ſtummen Schläfern wird man dort aufitellen. 
Zwiſchen Blumen und Bergen von Kränzen. 

Dann wird man die 1 in die 
Halle eintreten laſſen. Die jetzt ſtillere Stadt 
wird noch einmal von Wehklagen erfüllt ſein. 

* 

Ein paar andere Bil der noch, die freund- 
licher ſind. Da ſtanden geſtern abend zwei ae 
vor dem Verwaltungsgebäude, warteten auf Nach⸗ 
richt. Der Gatte, der Sohn, war unten geblieben. 

Plötzlich tritt, noch taumelnd, von Kohlenſtaub 
faſt zur Unkenntlichkeit verſchmiert, ein Mann 
in die Tür, jreht oben auf den Stufen, ſchaut 
ſich um. Er ſieht die Frauen und ſchreitet ihnen 
entgegen, ſteht vor ihnen und kann nicht die Hand 
regen vor Freude und vor . Die 
Gattin fliegt ihm um den Hals. Aber die Mutter 
kniet nieder, küßt ihm immer wieder den ver⸗ 
dreckten Bergmannstod, in dem er zwei Tage im 
Schlamm gelegen hat, und umſchlingt ſeine Knie. 


And dieſe Nacht ſaß ich mit einem zuſammen, 


der wirklich ſchon den Mantel des Todes rauſchen 


` + 


Prächtiger Menſch, prachtvoll wie die meiſten 
ſeiner Kameraden. Denn das iſt hier ſchon ein 
ade Ber e s alles an 
enſchenwert hat der Tod unten vernichtet! 
Nur eine Trauer hat der Gerettete in ſeinem 
Herzen. Das zerbolzte Eiſengeſtänge, durch das 
er klettern mußte, riß ihm die Kleider in Fetzen 
vom Leibe. o fiel ſeine Taſchenuhr in den 


Schlamm der Tiefe. Man muß lächeln über ſeine 
Trauer darüber. Aber er ſagt: „Wo kriege ich 
jetzt eine neue Uhr her? ir Bergleute Tun 


kein überflüſſiges Geld.“ 


* 

So ſtehen auch freundliche Bilder neben den 
düſteren. So reicht das herrliche Leben auch hier 
dem ſchwarzen Tode die Hand. 

Aber noch kommt für Alsdorf die aller⸗ 
bitterſte Stunde. 

Nicht mehr lange Zeit, dann wird eine Pro⸗ 
zeſſion beginnen, hinein in die weiten, aufge⸗ 
riſſenen Pforten der Waſchtkaue. Bilder, die nie- 
mand ſchildern kann. Bilder, die niemand wird 
ſehen wollen, der noch das Gefühl der Bruder⸗ 
ſchaft hat von Menſch zu Menſch. 

Alfred Karrasch. 


Die Anſicht des Unfallausſchuſſes. 


Zuerſt der amtliche Bericht: Der Unfallausſchuß 
der Grubenſicherheitskommiſſion des Oberberg⸗ 
amts Bonn teilt mit: 0 

Der W hat am 22. Oktober in An: 
weſenheit von Vertretern des Grubenſicherheits⸗ 
amts Berlin, des Oberbergamts Bonn und der 
zuſtändigen Bergrevierbeamten unter Hinzu: 
iehung der Sachverſtändigen der Hauptrettungs⸗ 
fiel e Eſſen und der Verſuchsſtrecke Dortmund 
Herne ſowie der Chemiſch⸗Techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt die Grube Anna II befahren. Im An⸗ 
ſchluß an die Befahrung fand eine Zeugen⸗ 
vernehmung und eingehende Beratung ſtatt. 

Die Urſache des Unglücks ijt noch nicht geilärt. 
Feſt ſteht, daß die Sprengſtofflager auf 
ſämtlichen Sohlen der Grube in Ordnung find. 
Die zunächſt angenommene Exploſion eines 
Sprengſtofflagers ſcheidet ſomit als Urſache des 
Unglücks aus. Soweit weiter feſtgeſtellt werden 
konnte, ijt auch an dem Unglüdsing kein 
Sprengſtofftransport in die Grube hinein 
erfolgt. Bei der Befahrung der Grube ſind bisher 
Anzeichen einer Kohlenſtaub⸗Explo⸗ 
ſion unter Tage nicht ermittelt wor⸗ 
den. Die Befahrung und Unterſuchung werden 
am 23. Oktober fortgeſetzt. Die Rettungs: und 
Bergungsarbeiten gehen mit allen zu Gebot 
ſtehenden Mitteln weiter. 

Dieſer amtliche Bericht wurde der verſam⸗ 
melten Preſſe durch Profeſſor Dr. Böcker mit: 
geteilt. Somit weiß man immer noch nicht 
welches eigentlich die Urſache des Unglücks ijt 
Es ſtehen fih bisher die Angaben des lommuniſti⸗ 
jhen Landtagsabgeordneten Sobotta und des 
8 eordneten Harſch, der auch der 

rubenſicherheitskommiſſion angehört, gegenüber 

Harſch gab auf Befragen durch Preflevertreter 
an, daß er bei der heutigen W der Grube 
die Dynamitlager vollkommen intakt gefunden 
habe. Deshalb könne die Schuldfrage bisher noch 
nicht geklärt werden. Man tappe noch 
völlig im Dunkeln. Es würde noch 12 
Zeit vergehen, ehe die Urſache einwandfrei feſt⸗ 

eſtellt werden könnte. Befragt über die ſtarken 
Verwüſtungen, die das ſchlagende Wetter über 
Tag angerichtet hatte, erwiderte Harſch, er könne 
ich hierüber keine eigene 3 bilden. 
edenfalls jei er der Anſicht, daß tatſächlich ein 
chlagendes Wetter ſtattgefunden 

s joll an Hand von vorgefundenen Lieferungs⸗ 
büchern einwandfrei feſtgeſtellt worden ſein, daß 
die von der Fabrik im Laufe der vergangenen 
Woche gelieferten größeren Munitionsmengen 
ohne Abzug in den Kammern untergebr nd 
und dort noch unverſehrt ſtehen. Auch die An⸗ 
gabe, es habe ſich am Fuß des Fördergerüſtes ein 
Benzollager befunden, hält Harſch für unr 
möglich. 

Ju Wt: Angabe wird er unterftüßt durch die 
Ausſagen eines Grubenbeamten, der gleichfalls 
beſtätigt, daß ein ſolches Benzollager ſeit meh⸗ 
reren Jahren, d. h. ſeit Einführung des elektri⸗ 
ſchen Licht auf der ganzen Schachtanlage, nicht 
mehr vorhanden ſei. 

Die bisher geborgenen Toten ſind auf mehrere 
Gebäude der Gruben Anna I und Anna TI vers 
teilt und dort aufgebahrt. Die Beerdigung 
wird am Sonnabend ſein. 


Eine Erklärungsmöglichkeil? 
Alsdorf, 23. Oktober. 

Die Frage nach der Urſache des Unglücks 
erregt heute die Gemüter aller, die mit den 
Tauſenden von 1 trauernd vor den 
überfüllten Totenſälen auf dem Zechengelände 
ſtehen. Geſtern noch glaubte man die Urſache 
ahi klären zu können, daß Dynamitmengen noch 
in der Nähe des Schachteingangs lagerten, die in 
der Nacht zum Sonnabend für die Spreng⸗ 
kammern in den Schacht Wilhelm eingebracht 
wurden. Dieſe Erklärung ſcheint nun hinfällig. 
Von fachmänniſcher Seite wird jedoch auf die 
Möglichkeit einer Erklärung der Bergwerksunfälle 
hingewieſen, die einige Wahrſcheinlichkeit für 
ſich hat. j 

De Wettlauf um den Kohlenmarkt bringt es 
mit fih, daß bei dem Abbau der Flöze die vorz 
getriebene Strede nicht immer mit der 
Sorgfalt geſichert wird. wie es eigentlich 
nötig wäre. Wenn z. B. ein glös von einem 
Meter Dicke zwiſchen dem Geſtein er gr ift 
dann wird gewiß nach den Vorſchriften dieſer 
Hohlraum wegen der Einſturzgefahr abgeſtützt 
mit Grubenhölzern und in dem Hauptſtollen ſogar 
mit Eiſenſtützen. Aber an der Decke dieſer 
vorgetriebenen Stollen und Abbaugebiete der 
Zechen auf allen Sohlen bleiben Hohlräume, 
die nicht auszufüllen find. Wenn man nun be⸗ 
denkt, daß dieſe 8 in den kilometer 
langen, nach allen Seiten hin verzweigten Strecken 
einer Sohle ſchon eine gewaltige Raum: 
maſſe ausmachen, die unausgefüllt bleibt, und 
ſo die ſchlechten Wetter aufnehmen kann, ſo hat 
man in einer ſolchen Grube eine andauernde ge⸗ 
heime Gefahr, die ihr Ausmaß nur bei einer Ent? 
ündung zu zeigen vermag. Es leuchtet auch dem 
aien ein, daß die geſunden Wetter, die dur 
den Einzugsſchacht durch die Reviere gepumpt 
werden und durch den Abzugsſchacht wieder ins 
reie gelangen, die Gaſe aus den unzähligen 
ohlräumen an der Decke nicht mit zum Abzug 
ringen. Solange die Tauſende von Kubikmetern 
ſchlagender Wetter unentzündet in dieſen Hohl‘ 
räumen ſchweben, iſt die Gefahr unſichtbar. Es 
it nun durchaus möglich, daß durch einen unten 
oder durch eine Entzündung einer auf allen Sohlen 
tätigen Benzollokomoti ve die mit Kohlen⸗ 
ſtaub vermiſchten ſchlagenden Wetter 
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heilende Kräfte. 


Wir können es den Jüngern Jeſu nach⸗ 
fühlen, wie demütigend und beſchämend es 
für ſie war, machtlos dem Leiden jenes 
unglücklichen mondſüchtigen Knaben gegen⸗ 
überzuitehen, von dem Matth. 17, 14—21 
berichtet. Kennen wir nicht ſolche Lagen? 
Nicht nur am Krankenbett unſerer Lieben, 
nein, noch viel mehr gegenüber den ver⸗ 
zweifelten Schäden des öffentlichen Lebens, 
deren Herr zu werden wir uns anſtrengen 
und doch nicht erreichen. Warum können 
wir dieſer dämoniſchen Mächte nicht Herr 
werden? Jeſus nennt den Grund: Glauben 
haben, beten können, faſten wollen ... das 
würde es machen, aber das fehlt euch! 
Nicht als wäre Glaube irgendein beſon⸗ 
deres Zaubermittel. Aber wir fühlen es 
ja ſelbſt: Ja, wenn wir mehr Glauben, 
wirklichem Gott alles zutrauenden, alles 
ihm übergebenden, in allen Dingen mit 
ihm rechnenden Glauben hätten! Wenn 
wir den Mut hätten, ihm alles zu ſagen, 
ihm alles zuzutrauen, auch was menſchen⸗ 
unmöglich ſcheint! Ihm müßte nichts un⸗ 
möglich ſein. Und Gebet, ja, daran liegt 
es! Sind wir noch wirklich betende Men⸗ 
ſchen, Gottes Volk, eine Betgemeinde? 
Legen wir alles im Gebet in ſeine Hand? 


Sind wir demütig genug, nichts von uns 
ſelbſt, mutig genug, alles von Gott zu er⸗ 


warten? O, der unerkannten Macht von 
der Heiligen Beten! Und .. . Faſten! Wie? 
Hören wir da recht? Gewiß. Aber was 
iſt denn Faſten? Heißt das nicht, auf 
etwas verzichten, ſich etwas verſagen, etwas 
entbehren und opfern können für den 
andern? Können wir denn das? Wie- 
viel würde gewonnen ſein, wenn wir auch 
nur einmal eine Woche um der andern 
willen alles Ueberflüſſige, nicht Nötige 
drangeben für ſie, auch einmal uns etwas 
uns ſonſt Liebes verſagten, um das da⸗ 
durch erſparte Geld für die Not anderer 
zu verwenden, wenn der Mann einmal 
acht Tage lang auf ſeine Zigarre oder ſein 
Glas Bier, die Frau auf ihren Zucker oder 
Kuchen, das verwöhnte Kind auf den 
Stullenbelag verzichtete um der Not an⸗ 
derer willen? Es iſt jetzt oft von Opfer⸗ 
wochen und Opferbüchſen die Rede. Sie 
füllen kann auch ein Faſten fein ... und 
Faſten, Beten, Glauben ſind in Gottes 
Hand Heilmittel für Not der Zeit. 


D. Blau ⸗Poſen. 


Aus Bojen und Umgegend 
Po ſen, den 24. Oktober. 


Sich ſelbſt für nichts achten und andere immer 
beſſer und höher ſchätzen als ſich ſelbſt, das iſt 
große Weisheit und Vollkommenheit. 

0 Thomas von Kempen. 


. 


der verpönte Haſenbraten. 


In den ſogenannten Kjökkenmöddinger, den 
Küchenabfällen der vorgeſchichtlichen Menſchen an 
der Nordſee, hat ſich nicht ein einziger Hajen- 
knochen finden laſſen. Ebenſo fehlt er an vielen 
anderen Stätten, wo Knochen der verſchiedenſten 
Art aus der vorgeſchichtlichen Zeit gefunden wor⸗ 
den ſind. Allerdings ſind dann auch Haſenknochen 
aus jenen unendlich weit zurückliegenden Zeiten 
aufgefunden worden; aber vielleicht wurden die 
Haſen nur in Zeiten höchſter Not gegeſſen, wenn 
anderes Fleiſch gar nicht mehr aufzutreiben war. 
Dieſe Abneigung gegen den Genuß von Haſen⸗ 
fleiſch dauerte noch lange und iſt auch heute noch 
nicht verſchwunden. Bei den alten Römern ſcheint 
Haſenfleiſch nur als ein Mittel gegen beſtimmte 
Krankheiten angeſehen worden zu ſein. Den 
alten Briten war das Haſenfleiſcheſſen durch die 
Sitte unterſagt; einige Stämme Afrikas ver⸗ 
ſchmähen noch heutzutage Haſenfleiſch, und 
ebenſo wird das Haſenfleiſch von manchen ruſſi⸗ 
ſchen Volksſtämmen gemieden. Die Ruſſen be⸗ 
gründen ihren Abſcheu vor dem Hafen damit, daß 
der Haſe unrein ſei, weil er ein Katzenmaul und 
Hundepfoten habe. Von anderen alten Volks⸗ 
ſtämmen foll der Hafe verſchmäht worden fein, 
weil er als der Bote des Teufels galt. Als eine 
Merkwürdigkeit muß es angeſehen werden, daß 
der Genuß von Haſenfleiſch den Chriſten ſchon 
einmal durch einen päpſtlichen Befehl verboten 
war. Das geſchah unter Papſt Zacharias, der 
von 741 bis 752 regierte. Heutzutage iſt dieſe 
Abneigung gegen das Haſenfleiſch in Europa, 
wenn man von den Ruſſen abſieht, völlig ver⸗ 
ſchwunden. Was man auch gegen Meiſter Lampe 
vorbringen mag — daß ſein Fleiſch ungenießbar 
iſt, wird gewiß keiner behaupten wollen. 


Evgl.-Iuth. Kirche in Weſtpolen. 

In der kommenden Woche feiert die „Evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Kirche in Weſt⸗ 
polen“ in Poſen das 100 jährige Jubi⸗ 
läum der Erhaltung der ſelbſtändigen Evange- 
liſch⸗lutheriſchen Kirche in Altpreußen bzw. Weſt⸗ 
polen. Dienstag verſammeln ſich ihre Paſto⸗ 
ren zu einer Paſtoralkon ferenz, Mitt⸗ 


Es hat wahrſcheinlich ſehr lange Zeiten gege- 
ben, in denen das Haſenfleiſch von den Menſchen 
nicht gegeſſen worden iſt. Beſonders in der vor⸗ 
geſchichtlichen Zeit wurde Haſenfleiſch verſchmäht. 
woch und Donnerstag tagt die = 


diejer Kirche. Freitag, am Reformationsfeſt⸗ 
tage, foll dann das 100 jährige Jubiläum 
der Kirche gefeiert werden. Die Beichte (Beginn 
9% Uhr) hält ihr Oberhirte, Sup. Büttner⸗ 
Rogaſen. Im Feſtgottesdienſt (Beginn 
10 Uhr) haben Paſtor Schedler⸗Lodz (Trini⸗ 
tatiskirche) aus der etwa 500 000 Seelen zählenden 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Kongreßpolens die 
Feſtanſprache und Paftor Brauner⸗ 
Thorn die Feſtpredigt übernommen. Abends 
6 Uhr findet in der Loge, ul. Grobla 25, eine 
Gemeindefeier jtatt, in der u. a. mehrere 
Paſtoren über die Geſchichte der Kirche und über 
die Augsburgiſche Konfeſſion, deren 400jähriges 
Jubiläum in dieſem Jahre noch einmal kurz ge⸗ 
feiert werden ſoll, Anſprachen halten werden. Zu 
dieſen beiden Feiern am Reformationsfeſttage 
werden alle Gemeindeglieder aus nah und fern, 
ſowie alle die, die der „Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Weſtpolen“ naheſtehen, herzlich einge: 
laden. 


verband poſener Heimatverein 
in Berlin. 


Die vereinigten Poſener Heimat⸗ 
vereine haben für Sonnabend, 25. Oktober, zu 
ihrem Winterfeſt in den Marmorſaal des 
Zoo geladen. Unjere Leſer werden ſich noch auf 
die Veranſtaltung dieſer Organiſation im April 
dieſes Jahres entſinnen, über die wir ſeinerzeit 
ausführlich berichtet haben. Damals wurde das 
Feſt als Jahrmarkt in Poſen aufgezogen, der ſich 
vor einem rieſigen Wandbild mit dem Poſener 
Rathauſe abwickelte. Zu dieſem Feſt waren Tau⸗ 
ſende erſchienen. Unſer Verlag wird auch dies⸗ 
mal wieder durch einen Zeitungshändler mit dem 
„Poſener Tageblatt“ vertreten fein. Er wird ſicher 
genau ſo ſtürmiſch begrüßt werden wie bei der 
Aprilveranſtaltung. Wir konnten damals bereits 
melden, wie die ehemaligen Poſener noch heute 
an ihrer Heimat hängen. Sie konnten und woll⸗ 
ten es kaum glauben, daß ſie wirklich das richtige 
„Poſener Tageblatt“, ihre alte bekannte Zeitung 
aus der Heimat, bekamen. 

Wir werden über dieſes Feſt einen ausführlichen 
Vericht bringen und wollen uns heute nur darauf 
beſchränken, den Veranſtaltern Erfolg zu wünſchen, 
damit ſie mit einem großen Ueberſchuß recht viele 
bedürftige ehemalige Poſener bedenken können. 

WR, 


B 


— — 


X Miniſterbeſuch in Poſen. Geſtern nachmit⸗ 
tag ift der Innenminiſter Skladkowſki, auf 
einer Inſpektionsreiſe durch die Wojewodſchaft 
begriffen, in Poſen eingetroffen. Ferner weilte 
geſtern Oberſt Ska mw et, der Vorſitzende des Re- 
gierungsblock, in Poſen; er iſt am Nachmittag 
nach Thorn abgereiſt. 

X Sein 70. Lebensjahr vollendet am nächſten 
Donnerstag, 30. Oktober, der langjährige frühere 
Pfarrer der hieſigen St. Lukasgemeinde, 
Otto Büchner, der, nachdem er dieſer Gemeinde 
ein Menſchenleben aus ihren kleinſten Anfängen 
heraus in Treue gedient hatte, vor etlichen Jah⸗ 
ren, durch die Ungunſt der Verhältniſſe gezwun⸗ 
gen, nach Deutſchland abwanderte, um in dem 
Dorfe Friesdorf im Unterharz die Pfarrſtelle zu 
übernehmen. Zur Zeit weilt er in Itzehoe 
bei ſeinem Sohne Dr. Büchner, Liliencronſtr. 18, 
wohin die Gedanken vieler ſeiner hieſigen ehe⸗ 
maligen Gemeindeglieder am Donnerstag wan⸗ 
dern werden zu dem treuen Manne, der noch 


ganz außerordentlich an Poſen und ſeiner Ge— 
meinde hängt. 


x In Sachen der Pockenimpfung wird vom 
Magiſtrat folgendes mitgeteilt : Es, wird an eine 
Bekanntmachung vom 12. April d. J. über die 
Jae e erinnert, nach der im laufenden 

ahre der erſten Pockenimpfung Kinder (Säug⸗ 
linge) unterliegen, die im Jahre 1929 und früher 
geboren ſind, ſoweit ſie keiner Impfung unter⸗ 
zogen -wurden oder mit negativem Erfolg geimpft 
worden ſind. Der zweiten Impfung unter⸗ 
liegen Kinder, die im Jahre 1923 und auch früher 
geboren ſind, ſofern ſie zur zweiten Impfung nicht 
ebracht oder mit negativem Erfolg geimpft wur: 
En m Hinblick darauf, daß eine große Anzahl 
von impfpflichtigen Kindern innerhalb der öffent: 
lichen unentgeltlichen Termine nicht zur Imp⸗ 
fung gebracht wurden, wird auf die Beſtimmungen 
des 8 9, Abi. 2 der Verordnung des Miniſters für 
öffentliche Geſundheit vom 15. März 1922 über 
die Ausführung des Getz betreffend die 
Zwangsimpfung (Dz. U. R. P. Nr. 32, Poj. 26) 
hingewieſen, nach der Eltern, 1 und Vor⸗ 
münder verpflichtet ſind, der Polizeibehörde (in 
Poſen den Poli eitommiſſariaten) ſchriftlich Be⸗ 
weiſe über die Befreiung ihrer Kinder von der 
Zwängsimpfung vorzulegen bzw. mit einem ärzt⸗ 
lichen Zeugnis nachzuweiſen, daß die Kinder von 
einem Privatarzt gegen Pocken geimpft worden 
find. Als endgültiger Termin für die Vorlegung 
der betreffenden Beweiſe ift der 1. November d. J 


5: 
teftgelcht worden. Zuwiderhandlungen werden 
nach Art. 9 vom 19. 


Juli ie ny S 7 . 
weile Schutzimpfung gegen die en (Dz. U. 
meile Nr. 65 Kol. 385) 

200 Ztoty oder Haft bis zu 14 Tagen beitraft. 


mit einer Geldſtrafe bis 
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Hans Bertens: 


Einem Kinde. 


Kind, hüte dir dein gold'nes Lied! 
Es iſt in deinem Tag der Traum, 
Es iſt ein roter Blütenbaum 
FH deinem Mai, der raſch verblüht. 
ind, hüte dir dein gold'nes Lied! 
Es iſt das innigſte Gebet, 
Das von den keuſchen Lippen flieht 
Und in der Be e Feſtgewand 
Vor Gottes tiefer Stirne ſteht. 
Gott nimmt es leiſe in die Hand 
Und küßt es auf den Sängermund 
Und legt das teure liebe Pfand 
Zurück in deines Herzens Grund 
Und ſchmückt dein kleines Kinderland 
Aus ſeinen Schätzen reich und bunt. 
Kind, hüte dir dein gold'nes Lied, 
Eh' Morgen ſich zum Mittag neigt, 
Da, von dem heißen Wirbel müd', 
Das Lied in deiner Seele ſchweigt! 


— — 


Berliner Thealer. 


Die Wirtſchaftspolitiker führen Deutſchlands 
Finanzelend zurück r e ee ränkung, 
Arbeitsloſigkeit und Tributpflicht, — die Pro⸗ 
feſſoren am Krankenlager der Literatur und Kunſt 
können de Diagnoſe nicht qu eigen cberfluß 
denn die Produktion im Lande iſt bei Ueber luß 
an Stückeſchreibern zwar groß er jo kümmer⸗ 
lich, daß e bei Zollfreiheit der Gedanken keine 
Ausfuhrmöglichkeit als Tribut ans Ausland be⸗ 
ſrände. Man behilft fih deshalb mit Ab⸗ Aus- 
und Umſchreiben fremder Erzeran e für Bühnen⸗ 
zwecke oder macht altbewährkes auf „neu“ zurecht. 
Letzteres pr ni für Publikum und Theater- 
kaſſen, die allerdings nicht nur in bekannter 
Wechſelwirkung zu einander ſtehen, ſondern auch 
in ihrer Unberechenbarkeit einander gleichen. 
Lücken werden durch Import ausgefüllt — an⸗ 
ſcheinend erfolgreich. Den Japanern jubelte 
das allabendlich überfüllte heater des 
Weſtens in ſtürmiſchem Beifall zu, als brächten 
fie uns künſtleriſche Offenbarung, die uns aus 
eigenem noch nie zuteil. ward; und die Ankündi⸗ 
gung ihrer Rückkehr für ein nochmaliges drei⸗ 
tägiges Gaſtſpiel batte lebhafteſte Nachfrage nach 


den gepfeffert teuren Plätzen zur Folge. Es ſei 
un ken, daß die Eigenart dieſes abſichtlich 
Leben und Wirklichkeit nicht nachahmenden 
„Theaterſpiels“ uns intereſſiert, daß die farben⸗ 
prächtige Koſtbarkeit der Gewänder entzückt und 
die Geſchmeidigkeit der Bewegungen beim Tanz, 
Fechten und grotesken Sprüngen ebenſo erſtaun⸗ 
lich iſt wie die Beherrſchung der Mimik, — aber 
das alles verhindert doch nicht, daß wir nach einer 


Stunde todmüde dem Anternehmer danken für 


die Beſchränkung des achtſtündigen japaniſchen 
Theaterabends al 1 Normaldauer. 
Dieſe ſanfte Hypnose ift vor allem Wirkung der 
unmelodiſch monoton gackernden und überſtürzt 
prudelnden Sprache, des primitiven, chroniſch 
chwermütigen Geſanges und der wenig ab- 
wechſlungsvollen Ne gige 
ielleicht ſollte dieſes exotiſche Intermezzo uns 
nur den Wert unſeres eigenen Könnens wieder 
höher ſchätzen lehren. er vergleichen wollte, 
brauchte nur aus dem japaniſchen ins Deutſche 
Theater zu gehen, wo uns Reinhardt 
einen „Sommernachtstraum“ vorzaubert, 
der uns ſelbſt am Vorabend der Reichstagseröff⸗ 
nung und des Metallarbeiterſrreiks mit ne ini 
der Heiterkeit erfüllte und alle Sorgen für einige 
Stunden fernab ſchwimmen dent ein Märchen⸗ 
wald wirkt noch von den vorderſten Parkettreihen 
aus nicht als Kuliſſe, die Muſik prickelt und lockt, 
die huſchenden und haſchenden Geſtalten und Ge- 
ſtaltchen wiſpern und Ates hochzeitlich, prächtige 
Koſtüme und graziöſeſtes Ballett entzücken und 
umwirbeln uns und — keine Schar Prominenter 
und Stars wirbt um unſeren Beifall. Das Wagnis 
eines Enſembles unbekannteſter jugendlicher Wer⸗ 
dender aus allen Teilen Deutſchlands iſt Rein⸗ 
ardt allen Zweiflern zum Trotz segtüdt, und die 
eine Anleihe, die er bei den „Großen“ durch 
Walburgs Heranziehung machte, zeigte nur, 
wie genau er die Grenzen deſſen kennt, was er 
von ſeinen Darſtellern fordern darf. Dieſen 
„Zettel“ konnte nur ein „Reifer“ 4 und ſo 
voller übermütiger Laune nur Walburg. Leider 
löſt ihn jetzt zeitweiſe Thimig ab, dem Erd- 
ſchwere anhaftet. A 
Darſtellerkunſt rettet in Berlin jedes noch io 
ſchlechte Bühnenwerf: ſonſt wäre Der Idiot 
nach Doſtojewſkij in Berliner Theater kein 
Zugſtück geworden, da ſeine Bearbeiter Hein⸗ 
rich George und Sotolow unmöglich das 
bringen konnten, was den dicken Romanband 
leſenswert macht. Das ſeeliſche, feinſigeſponnene 


bei Doſtojewſtij ijt wohl vor⸗, aber kaum darſtell⸗ 
bar, und was übrig blieb, iſt eine Bilderſerie 
voller Theatereffekte. an deren Wirken — Lachen, 
wo zu weinen wäre — man die falſche Anlage 
erkennt. „Naſtaßja Philipowna“ hätten 
die Bearbeiter ihr Stück nennen müſſen, denn 
deren idjal, nicht der „Idiot“ Fürſt Myſchkin 
teht im Vordergrunde der Vorgänge. Dieſe einft 
m Film durch Aſta Nielſen erkörperte * 
rolle iſt Frau Lennartz anvertraut, die ſie wohl 
teller und gewollt plebejiſcher als ihre große 
Fine in, aber nicht weniger wirkſam heraus- 
ringt. uth Albu als Aglaja wird durch 
dieſe hervorragende Leiſtung nicht verdunkelt 
ebenſo wie ihre Mutter, Frau Terwin, dur 
ihr Temperament ſeſſelt. Moiſſi als „Idiot“ 
gan eine wundervolle Studie dieſer epileptiſch⸗ 
raumhaften Geſtalt und fiel angenehm durch 
Verzicht auf ſeine früher übertriebene Geſang⸗ 
prache auf; er war ſo einfach, ſchlicht und 
herzensgut, io ohne poſierende Wehmut in Worten 
und Geten, daß er auch den gegen ihn voreinge⸗ 
nommenen Kritiker entwaffnete. 
Auch den „Sud Süß“ hat uns nicht erft Herr 
aul Kornfeld im Theater am Schiff⸗ 
auer damm vorgeſtellt, denn die Geſchichte 
dieſes Finanzgenies am Hofe des 1 55 ogs Karl 
Alexander von Württemberg, ſeinen ſenſationellen 
Aufſtieg und ſeinen Sturz kennen die meiſten 
Theaterbeſucher ſchon aus Lion Feuchtwangers 
leichnamigem Roman. Auch hier erweiſt ſich die 
irkung des Buches der Bühnenbearbeitung über» 
legen, genau wie in der vorigen Spielzeit UI» 
ted Neumann erſtaunt feſtſtellen mußte, daß 
eine ein ähnliches Motiv behandelnde Erzählung 
„König Haber“ keine Steigerung dadurch er⸗ 
fuhr, daß er ſie für das Theater in ein „Haus 
anieli“ verwandelte. Mit der Behauptung, 
er habe N n oder umge- 
arbeitet täte man Kornfeld unxecht, denn er gibt 
feinem Drama eine über das Einzelſchigſal hinaus» 
gene Tendenz, indem er die wierigkeit der 
rhebung und Befreiung aus Feſſeln der Her- 
kunft und des Vorurteils in ein fremdes Milieu, 
aber auch die verhängnisvolle Schwäche und Eitel⸗ 
keit des auf der Höhe Angelangten zeigt; Neid 
und Haß der Ueberflügelten ſtürzen ihn um jo 
leichter in Verachtung und Tod, je gieriger er 
5 Hand nach erleſenen Früchten ausitredt. 
aß der meiſterhaften Darſtellung eines Ern ft 
Deut ſch der kaftantragende Ghettomenſch Süß⸗ 
Oppenheimer beier glückte als der geſchniegelte 


—— 


— 


Hofmann im weißſeidenen Kavalierkleide, iſt nicht 


nur im Weſen des Künſtlers begründet, ſondern 
zum großen Teil Schuld des Autors. eutlich 
eht ein Riß durch ſein Drama und trennt den 
umorgewürzten friſchen, ſtellenweiſe übermütig⸗ 
frechen erſten Teil vom zweiten, wenig kurzweili⸗ 
gen oft fade langweiligen, ſüßlich⸗ſentimentalen. 
eben Deutih it Erich Pontos Miniſter 
und Otto Wernickes Yergog zu nennen, wäh: 
rend Eleonora Mendelsſohn aus ihrer 
farbloſen Rolle nicht viel herausholen kann. 

Buchgeboren iſt auch Rehfiſch' „Breſt⸗Li⸗ 
tom ke das En Theater des eitens 
viel Rai und Widerſpruch findet. Man kann 
dieſem eine gewiſſe Berechtigung nicht verjagen, 
ohne darum jenen ganz zu unterdrücken; aber die 
Begründung der Verurteilung muß ſich gegen 
dieje Art politiſcher Iheatermalerei überhaupt 
wenden, nicht gerade gegen das fleißige Exzerp: 
aus Trotzkis rk, das Rehfiſch geliefert hat 
So wie er die Dinge ſieht und gruppiert, haben 
ſie ſich 1 nicht zugetragen, weder in 
Trotztis Arbeitszimmer, noch im Breſt⸗Litowfter 
Verhandlungsſaale oder etwa gar in Wilhelms ii 

auptquartier, und jo, wie er die belannten 

eltfriegsgejtalten und ⸗geſtalter reden läßt, 
aben ſie erlich nie geſprochen; aber doch ge: 
ört eine ganze Portion Theaterroutine dazu. 
einem — im HGegenſatz zu Piscators Theater- 
ſchule — wahllos gemiſchten Publikum jo zeit: 
nahe ange in eer Form vorzutragen. 
Unverſtändlich iſt Wilhelms II. Proteſt gegen die 
fie hung ſeiner Perſon, denn er kommt eigent 
ich erſtaunlich gut dabei weg, und auch das 
Publikum nahm ihn ruhig als in dieſem Juſam— 
menhange unentbehrlich hin. 

Daß auch ein früher leidlich gutes Stück, eine 
vorzügliche Regie und eine tadelloſe Beſetzung zit: 
fammen eine ſchlechte Aufführung ergeben können, 
mußte Gerhart Hauptmann erfahren, als 
er a den Kammerſpielen feine „Elga“ 
anſah. 
des Starſchenski und 


Krauß war in der viel zu alten Maste 

in der überpathetiſchen. 

larmoyanten Sprache eines faſt greiſenhaft läppiſch 

Verliebten ebenſo unmöglich wie die jonit jo rei- 

zende Maria Bard in der Rolle der leidi- 

lebigen, feſchen Polin Elga. Daß fie den Vetter 

Opinjti nachts ihrem Alterchen vorzog, erſchlen 

5 bſtverſtändlich und machte Alltag aus dem ge— 

penſtiſchen Turmgemach des polniſchen Ritter⸗ 
autes Lell. 


AE Wr 
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. 82 rag 
Kirchliche Nach tichten für die Epangeliſchen Poſens 

Kollekte nach Wahl der Gemeinde. 

Kreuzkirche. sap 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Schwerdtfeger. 11½: Kindergottesdienſt. Derſ. — 
Freitag, Reformationstag, 10 Uhr: Gottesdienit, 
D. Greulich. 

St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag: Gottesdienſt fällt aus. — Freitag, Reforma⸗ 
tionstag, 10: Gottesdienſt u. Abendmahl. 5 

St. Paulikirche. Sonntag (19. n. 79 50 
Gottesdienſt. Hein. 11%: Kindergottesdien 
Derſelbe. — Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde 
Derſelbe. — Janne eformationsfeſt, 10: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Hammer. 1114: Beichte und Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. 5: Sitzung der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Frauenhilfe von St. Pauli im Sitzungs⸗ 
zimmer. — Amtswoche: Hein. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hammer. Anſchließend Erneuerungswahlen zu den 
kirchlichen Körperſchaften. — Freitag, 10: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Hein, 

Moraslo. Sonntag, 2% ; Gottesdienſt. Hammer. 
Anſchließend Erneuerungswahlen zu den kirchlichen 
Körperſchaften. — Freitag, Reformationsfeſt, 3: 
Feſtgottesdienſt. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: 3 der Grauen enſt. — Montag, 412; 


0: 
t. 


Teenachmittag der Frauenhilfe. — Freitag, 10%: 
Gottesdienſt; abends 8 Uhr gemeinſame Refor⸗ 
mattonsfeier für alle evangeliſchen Gemeinden zu- 
ſammen in der Paulikirche. 
St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


Ruste, 10%: Erſatzwahl der kirchlichen Rör er⸗ 
ſchaften. 11: Kindergottesptenft. A cf ug : 


Vorſtandsberatung der Frauenhilfe. — Dienstag, 
6 Uhr: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Freitag 
(Reformationsfeſt), 9: Gottesdienſt. Brummack. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
diene er Sarowy. — 
dienſt. Derſelbe. f 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11%: Kirchen⸗ 
chor. Kindergottesdienſt fällt aus. — Dienstag, 
8%: Paſtoralkonferenz. Konfirmandenunterricht 
fällt aus. — Mittwoch, 8%: Synode. Kirchl. Reli- 
gionsunterricht für die älteren und jüngeren Kin⸗ 
der fällt aus. 8: Kirchenchor (Hauptprobe). — 
Donnerstag, 814 : Synode. Frauenverein fällt aus. 
— Freitag (Reformationsfeittag): 100 jähriges 
Jubiläum der Ev.⸗luth. Kirche in Weſtpolen. 914 : 
Beichte. Büttner⸗Rogaſen. 10: Feſtgottesdienſt 
mit hl. Abendmahl. Feſtanſprache ere 
Fespied gt Brauner⸗Thorn. 6 in der Loge, ul. 
sroblg 25: Gemeindefeier (u. a. Anſprachen meh- 
rerer Paſtoren 


ie onntag, 10: Gottesdienſt. Nach die⸗ 
em naen für die kirchlichen l 
arauf Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 7½ Uhr: 
Jungmännerverein. 

Wreſchen. Sonntag, 10: Predi 1 90 
Darauf kirchliche Wahlen. 11% Kindergottesd. 


Wilhelmsau. Sonntag, 2: Predigtgottesd. 
Darauf kirchliche Wahlen. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend, 314—614 : 
ungſchar. Verſammlungen: Sonntag, 4%, Mon⸗ 
ag, 7%, Mittwoch, 8. Donnerstag, 7: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. —- 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
eingeladen. 

Baptiſtenkapelle (Przemyſlowa aft 


— 


Sonntag, 


10: Predigt. 11½: Kindergottesdienſt. 3%: Prez i 


digt. 6: Jugendverein. — 


onnerstag, abends 8: 
Gebetsandacht. 


Z—— ——— | 3 


x Militäriſche Kontrollrapporte. “ul Grund 
des Art. 96 des Geſetzes über die al Banane 
Militärdienſtpflicht (Dz. U. R. P. Nr. 46/28, Vof. 
429 finden am 4. November d. Is. bei den Be⸗ 
irkskommandos Kontrollrapporte der 

eſerve⸗ und Landſturmoffiziere jo 


onntag, 10: Gottes⸗ B 


t 


=> Pofener Tageblatt « 2 


wie der ehemaligen Militärbeamten 
tatt. Dem Kontrolltapport unterliegen: 1. Rez 
erves und Landſturmoffiziere jowie ehemalige 
Militärbeamte des Jahrgangs 1878, die aus dem 
aktiven Dienſt im polniſchen Heere entlaſſen wur⸗ 
den; 2. Landſturmoffiziere ſowie ehemalige Mili⸗ 
tärbeamte des Jahrgangs 1878, die aus dem akti⸗ 
ven Dienſt aus dem Fa Heere entlaſſen 
wurden. Nähere Einzelheiten ſind aus den ange⸗ 
l Ra en erſichtlich. Wer fa 
ohne triftigen Grund 110 zur Kontrolle ſtellt, 
wird vor den Militärgerichten (Art. 76 des Mili⸗ 
tärſtrafgeſetzbuchs) zur ſtrafrechtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen, in Fällen von geringerer Bedeu⸗ 
tung zur di iplinariihen Verantwortung, im 
Sinne der militäriſchen Strafe bzw. Diſziplinar⸗ 
vorſchriften. 

x Ein Sprachinſtitut 4 in Poſen ge ründet 
worden, das es zur Aufgabe geſtellt hat, die 
neuen Sprachen zu lehren und zugleich mit 
der geiſtigen und materiellen Kultur 
N e Völker bekannt zu machen. 

er 


ch, Deutſch, Tſchechiſch, Slowa⸗ 
fi talieni ani üni 
000 a — il Anif S g a 


a nd au 
po n ſch (in feember Unterrichtsſprache). Es gib 


ea einem hohen Niveau zu Halten, hat man bes 
oſſen, if e 
eſſoren, 
4 Staaten emp 
er Poſener Univer 
ſollen. Ueber dem 
das 

ut urgtoriums aus Vertretern der P 


an der Spitze, ſowie Vertretern der Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſe zuſammenſetzt. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitags⸗ Wochenmarkt au Sapieha⸗ 


m 

platz war reich mit Lebensmitteln beſchickt und 
t. Man 

afelbutter 

‚80, für das Liter Milch 34, für das Pfund 

Eier 3.20—3.30. 


war 
irnen 


50—5, ein 
dem Fiſchmarkt 


loſteten bet lebhaften © afl. al D 
ojteten bei lebhaftem Ge $ ale .50, 
ander 2.50—8, gie en 5 Karauſchen 


1.20—2, 2 50—2.20, Bleie 0.80—1.40, Barſche 
0.80 —1.80, Weißfiſche 50—80, Krebſe 2.40—10 zk 
das Schock. 0 

X Die Haſenjagd in der Wojewodihaft Poſen 
ift. zwar bereits am Montag, 20. d. Mis., erz 
öffnet worden. Aber die weidgerechten Jäger 


ſcheinen von der Früherlegung des Eröffnungs 


termins wenig oder gar keinen Gebrauch A ö MIXIN“ 
77 ee 


machen, denn bis heute ſieht man Haſen weder 
auf den Wochenmärkten noch in den Wildhand⸗ 
lungen. Der Grund liegt offenbar darin, daß die 
Jäger in dem noch immer anhaltenden warmen istidas beste u.billigste 
Wetter ein Hindernis jehen, dem Freund Lampe i A 
jetzt ſchon den Garaus zu machen. 

X Feuer. Geſtern brach kurz vor Mitternacht 
in der Werkſtatt des Hutgeſchäfts Leon Szeoza⸗ 
winſki, ul. Gwarna 8 (fr. Viktoriaſtr.), ein r 


Feuer aus, das aber von der Feuerwehr in kurzer 
Fei gelöſcht werden konnte. Die Urſache des x wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 


“SEIFENPULVER 


Brandes war ein r en ee 
ife i elaſſen worden 
. e eee Freitag, 24. Ottober. 
x Sonnenaufgang und l TA am| Heut früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 7 Grad 
Sonnabend 25. 10., 6,44 Uhr und 16,43 Uhr. Celſ. Barometer 747. Bewölkt. Ip: 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- Geſtern: Höchſte Temperatur 11 Grad, niedrigſte 
trug heut Falten früh + 1,63 Meter, gegen [7 Grad Celf. Niederſchläge 1 mm. 
+ 1,74 Meter geſtern früh. 2 x 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen Wellervorausſage für Sonnabend, den 25. Oktober 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be-| _ Berlin, 24. Oktober. Für das mittlere Nord- 
MEER der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Frid: deutſchland: Kühl, wechſelnde Bewölkung ahne 
richſtraße) Telephon 5555 erteilt, - erhebliche Niederihläge, weitliche Winde, — Für 
X Nachtvienſt der Apotheten vom 18.—25. Ot das übrige Deutſchland: Ueberall wechſelnd bes 
tober, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary RY- wöltt und tühl, nirgends nennenswerte Nieder 
net 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawſka 31, Mp- ſchläge. 
BR 28 1 n . . — . —— EEE 
eka Lazarſka, ul. Maleckiego 26; Jerſitz: Ap- 
tefa od Gwiagza. ul. ade 2; Wide: Rundfunkecke. 
Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. — G tä n= Rundfunkprogramm für Sonnabend, 25. Oktober. 
dagen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke Poſen. 7: Morgengymnaſtit. 7.15: Morgen⸗ 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit zeitung. 13: Zeitfignak, 13.05: Grammophonkonz. 
Ausnahme von Sonn» und Feiertagen von 2 Uhr 14: Börſennotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apothete in 17.15: Bildfunk. 17.25: Journaliftiiher Vortrag. 
Glowna, die Apothete in 9 u ul. Marſz. 17.45: Rinder- und Jugendſtunde (Uebertragung 
Dein 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ von Warſchau). 18.45: Beiprogramm. 19: Lieder⸗ 
olje, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken: vortrag. 20.30: Von Warihau: Liedervortrag. 21: 
falle, ul. Pocztowa 259 Von Warſchau: Konzert leichter Muſik. 22.,30—24; 
W E d Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. ö 
Breslau » Gleiwitz. 15.35 Kinderzeitung. 16: 
l Filmſchau. a Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 16.30: Das 
— Kino Wilſona. Der Film „Koſaken⸗ Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 16.45: 
liebe, der geitern in dieſem Kino feine Erit- Unterhaltungskonzert der Funklapelle. 17.45: Zehn 


Minuten Eſperanto. 17.55: Für die Landwirt⸗ 
ſchaft. 18.20: Aus klaſſiſchen Operetten. Abend⸗ 
muſik der Bene 19.30: Aus klaſſiſchen 
Operetten. Funkkapelle. 20: Das wird Sie inter: 
eſſieren. 20.30: Aus klaſſiſchen Operetten. Funk⸗ 
kapelle. 21.10: Von Berlin: Kabarett. 22.35—0.30: 


Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: Schulfunk. 14: Von 
Berlins Schallplatten. 15 Ainberbafietiiunbe. 
15.45: Frauenſtunde. 16: dn e Funk. 
16.30: Aus dem Reckendorfhaus, Berlin: Anläß⸗ 
lich der Ausſtellung „Kinder wollen ſpielen“: Kin⸗ 
der machen Muſik, ausgeführt von den Kindern 
der Uebungsſchule des Seminars der Hochſchule 
für Muſik. 17.30: Verkehrsunfälle und ihre Ver⸗ 
hültung. 18.30: e 19: Stunde des Ar⸗ 
eiters. 19.30: Stille Stunde: „Gute und getreue 
Nachbarn“. 20: Von Hamburg: Kabarett Amez 
tifa, 21: Von Hamburg: „Die bunte Kuh“. An- 

ließend: Uebertragung von Berlin. Nach den 

endmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


auffübzung erlebte, ijt ein großzügig angelegtes 
ilmmerf, das die Zuſchauer mit dem Leben und 
reiben der Koſaken bekannt macht und mithin 
einen kultur⸗ und völkergeſchichtlichen Wert hat 
und dieſes Naturvolk im Kampfe mit den an 
Grauſamkeit, Tapferkeit und Verſchlagenheit 
ihnen in nichts W benachbarten Tür⸗ 
ken zeigt. n Film durchzieht ein ſpannendes 
Liebesdrama, das nach anfänglichen 9 
Herzenskämpfen der beiden Liebenden, ausgezeich⸗ 
net dargeſtellt von den beiden Fil A ené 
Andorée und John Gilbert, ſchließlich zu 
einem glücklichen Ende führt. „Koſakenliebe“ er⸗ 
rang bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung einen 
unbeſtrittenen Erfolg. hb, 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

Frau L. Fr. Unſeres Dafürhaltens iſt der 
Gemeindevorſteher mit der Abweiſung im Recht, 
da die Landwirtſchaftliche Unfall⸗Berufsgenoſſen⸗ 
lc nur für ſolche Mine eintritt, die ſich im 
andwirtſchaftlichen Betriebe bzw. im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſem zutragen. 

Nr. 555. Die Anſpruchsfriſt auf eine Rente 
für einen Anfall, der ſich vor 13 Jahren zuge⸗ 
tragen hat, iſt längſt verjährt. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Der große Gabbo. 


Für Herbst und Winter 


empfehle ich in sehr grosser Auswahl und erst- 
klassigen Qualitäten: Damen-Wollstrümpfe, Herren- 
Sportstrümpfe, Kinderstrümpfe sowie Trikotagen. 


Neu aufgenommen: Handschuhe! 


Kino Metropolis. Mann, ſündige nicht! Spezial-Strumpf- (( Piac i 
Kino Wilſona. Koſakenliebe. und Trikolagen- Wolności 
Kino Renaiſſance. Das Frauen⸗Todesbataillon. geschält J 14. 

Kino Coloſſeum. Das Geſpenſterhaus. 1 


Aus den Konzertſälen. 
Bafa Prihoda, 


Der tſchechiſche Violinvirtuoſe Vaſa Pri⸗ 
Den iſt bedenklich frühzeitig und oft in Ver⸗ 
indung mit Paganini gebracht worden. Dieſes 
Paralleliſieren ſtimmt meiſt etwas fkeptiſch, und 
ich habe aus meinen Vorbehalten gegenüber ſol⸗ 
chen übermäßigen Beweihräucherungen anläßli 
früherer Beſprechungen ſeiner Konzerte kein be 


gemacht. Um einen Vergleich mit dem größten 
Geiger, den die Welt bisher gehabt hat, zuzu⸗ 
laſſen, dazu bedarf es ſchon etlicher Jahre künſt⸗ 
leriſcher 1 15 und ungewöhnlicher Em⸗ 
'orſtiege. Ob namentlich letzteres auf Herrn 
rihoda überzeugend zutrifft 1 i möchte ich mich 

Grönfüngen im bejahenden Sinne 


nicht ohne ril ) 
äußern. Aber jein kürzliches Konzert in der Uni⸗ 
verjitätsaula hinterließ im Gegenſatz zu den voran⸗ 
egangenen Gaſtſpielen den ziemlich einwands⸗ 
reien Eindruck, daß der Künſtler augenblicklich 
ich in vollſte Fahrt nach den ſteilſten Höhen des 
irtuoſentums geſetzt hat. s ijt daher ſchon 
möglich, daß ihm im Laufe der Zeit das auser⸗ 
wählte Glück zuteil wird, in unmittelbare Nähe 
jenes einſamen Gipfels zu gelangen, den feit Be⸗ 
Wen der Violinmuſik nur die Kunſt Paganinis 
betreten hat. a jage, es it möglich, da Herr 
as Zeug hierzu hat, Huberman 

etwa ift er bereits hart auf den Ferſen. 
würde mit ihm eine gemeinſame Front bilden und 
ihn vielleicht in gar nicht allzu ferner Zukunft 
überholen, wenn er ſich nicht darauf 80 ränken 
würde, ſeiner allerdings blendenden Technik eine 
ſouveräne Rolle einzuräumen. Er war bei der 
Zuſammenſtellung ſeines diesmaligen Programms 
allerdings ſo vorſichtig, nur dergeſtaltige Kompo⸗ 
itionen aufs Podium zu führen, die entweder an 
ich ſchon mit allem Raffinement effektvoll durch⸗ 
webt find, oder die nur sa dann richtig aufblitzen, 


wenn ſie mit dem Zauberſtab äußerlicher Virtuoſi⸗ 


tät in Verbindung treten. Ganz auf dieſe mit 
prunkvollen Effekten behangene Faſſage gugelgmit: 
ten war das A-moll- Konzert von Karl Gold- 
mark (1830—1915), deſſen kümmerliche geiſtige 
Innenausſtattung völlig verſchwand hinter der 
prächtigen virtuoſen Umwandung, mit der es ges 
zeigt wurde. Es war klar: dieſe ſtets aena en 
Aeußerlichkeiten mußten entzücken. Aehnlich er- 
ging es der Cemoll= Sonate von Grieg, die faft 
gänzlich vom Räderwerk vollendeter Geigentechnis 
»Aiseilt wurde, jo ausgiebig. daß von dem volts- 


denken wie man will, 


tümlichen Kern dieſer — nicht mehr 
viel zu hören war. Den zweiten Teil des Abends 
üllten zunächſt drei Violinübertragungen aus, 

r en u a en rector eh 
ußerorden mackvo wege gebrachte 
Bearbeitungen dle durch die nöble Arts wie in 
ihnen die Kultur einer verfeinerten mufltaliigen 
eſthetik zu Ehren kommt, einen Vergleich bei- 
eee mit Kreisler nicht zu ſcheuen brauchen. 
s handelte um ein „Lied ohne von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy aus s 19, bei deſſen 
Wiedergabe der Soliſt gele ntli 3 2 ie daß er 
auch die Schule des tonkünſtleriſchen achem in⸗ 
dens abſolviert hat, eine „Sonatine“ von Paga⸗ 


nini, in der ein ſehr anſprechendes r fäh 


loſe variiert wird, was dem Künſtler Gelegenheit 
bot, einige Brillanten ſeines Virtuoſentums nur 
ſo funkeln qu laſſen, und endlich der große Walzer 
aus dem „Roſenkavalier“ von R. Kauf, Man 


mag über derartige kompoſitori leihen 
f ier a NG nit beans 
als en 


e 

ſtanden. Im Gegenteil, diefe ſehr 
empfundenen Tanzmelodien haben durch ihre Ver⸗ 
flanzung auf ein Soloinſtrument derart an Xn- 
It und verführeriſchen Reizen gewonnen, daß 
die leider viel mißachtete Extraeinlage der Oper 


erſt im rechten Lichte erſcheint. Prihoda iſt hier 
ein erſtkla ger Wurf pn en, Richard aa 
wird ihn mit Dank quittiert haben. Den Abſchlu 


des Konzerts brachte Bazzini mit feinem Scherzo 
La ronde des lutins“ (Gnomenreigen), eine 
Rieſenfontäne emporgeworfener techniſcher Erfin⸗ 
dungsphantaſie. U. a. leiſtet ſich der Verfaſſer im 
Trio den Extraſpaß, das viermal hintereinander 
vorkommende Fis auf allen vier Saiten 7 
u laſſen. 5 wurde mit dieſem ulkigen Ein- 
fon natürlich ebenſo kurzerhand Bi wie mit 
allen ſonſtigen techniſchen Schwierigkeiten ſchwer⸗ 
ten Kalibers. Das zahlreiche Publitum bereitete 
em Künſtler Ovationen, wie ſie nur einem be⸗ 
onders Bevorzugten teilhafti werden. Die ib- 

57 Extraw fle wurden ſtürmiſch 
avarra“ von Gara- 


Fligel der Firma Auguſt Förſter in Georgs. 
wal ne 


Bereitihaft, den rhythmischen E meii 5 
in et 


u eingejpielt rleichtert die] die allerdings nicht unbedenkliche Uferſteigung zu 
— ge 72 e e eden ur, iſt es am Beſtimmungsort un⸗ 
Alfred Loake. 


ſerer Bequemlichkeit angelangt. Man wird ein 
S. M. S. Caligula — fährt! 


Muſeum herumbauen und jedermann kann um 
das Geheimnis des Nemiſees, das die Phantaſie 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 
einem unfzelmifigen. Aufenthalt von 


on fünfzig oder ſechzig Generationen beſchäftigte, 
Perun Kor les 8 ein Goldfiſchglas. In 
1 65 
691 67 gapen, das haben die Hafen 2 rden feſt⸗ 
eſtellt, das wiede Seiner jeſtät des 


Vitrinen liegt die W die an Bord und im 
Schlamm ringsum gefundenen Gegenſtände, die 
aiſers Caligula wieder die Anker gelichtet. Ob 
es nun unſere aufgeklärte Jugend glauben will 


atürlich dazugehören wie die Werkzeuge zu einem 
utomobil. Jede Miß kann das parfimierte 
Händchen in den bronzenen Wolfsrachen des 
Be Ienen, 7 — . n to gemik, 
/ wenn der Wärter mal gerade nicht herſchaut, auf 
ober, nicht, das Sagenſchiff bewegt ſich doch. Es die Ruderbant, en der ein Germanſklave fak. 

ährt. Vielleicht war der fein Ur-Uuuuuurgroßpater. 
And det is nu alles? wird Herr Schulze fragen 
Es ſoll Leute geben, die erwarteten, das Schiff 
ordentlich und appetitlich palone zu ſehen, wie 
man es von eingemachten Sachen erwarten darf. 
g f Waſſer konſerviert bekanntlich. Wie man je auch 
ange * Zeit nach Kubikmetern aus und ließen] Andree ſchneewittchenhaft in einem Kriſtallfarg 
um den Hafen e durch das an⸗ gefunden zu haben glaubte. Es follten ſich die 
Emiſſarium, den unterirdiſchen, durch den Tempel präſentieren und die Lotterbetten, mög⸗ 
) bes Berges laufenden Stollen abfließen, lichſt mit einer pikanten Tänzerin darinnen. Wir 
in die Ebene von Ariccia hinunter und von dort | find ja von Pompeji her verwöhnt. Daß ſtatt⸗ 
ins Meer. Da wurde die Zeit wieder Kreislauf deſſen nur das erſte Schiff der Menſchheit, das 
und Ewigkeit. a wir kennen, ans Licht kam, daß die Techniker end- 
Das ſchlafende Orgienſchiff aber ſchickt ſich an, lich die Bauart jener Rieſenkähne ſtudieren kön⸗ 

i trah- nen, das iſt — ein Fiasko. 

Um wenigſtens die Naturfreunde zu beruhigen, 
die über die — nie mit eigenen Augen 4 yon 
emiſees 


Es fährt ſogar über Land. 
Sein 1 en war ein Kraterſchlund. Sein 
Waſſer nichts anderes als die Zeit, die ſich in 
Far von Waſſertropfen darin anſammelte, als 
s Feuer erloſch. Die N rechneten die 
U 


— Verſchandelung und Vernichtung des 
ſetzen pflegen: in ein Mujeum. Der ſterbende Ver ijt niet ein Pis aih B 0 fel b 
Gallier, wie die 5 Venus ruhen in | Denn da die jer, die Kraterwände aljo, ſteil ab- 
einem Maufoleum, warum ſo mien nur geringe Teile. Schon 


Caligulas ſchwim⸗ fallen, verſchl a } 
idert die Zeit wieder herein, Tropfen für Trop: 
en, bald wird ſie das zweite Schiff, das man 

rdnung, nicht mehr heben wird, wieder 1 — 


Archäologen fanden das ganz in der 
Kim in dieſer Stunde 


t gew 


r St und in zwei oder drei Jahren iſt von dem kühnen 
und der Nemiſee, der „Spiegel der Diana“. er⸗ Unternehmen des Duce, von dem Geſchenk der 
blindete. Hebungsfirmen an die Nation, nichts mehr übrig 

Die Fiſcher jagten: Iept bleiben wenigſtens als — das Mujeum. 
unſere Netze nicht mehr an dem Gerümpel hängen. Das iſt freilich noch immer traurig genug. Am 
s ging ſehr ſchönſten bleibt die Sehnſucht, fo lange fe nicht 


chlich Pi: Ein ſicherlich bedeu⸗ 
tender Mann drückte auf einen Knopf, unter dem 
einſpringenden elektriſchen Strom ſtrafften ſich 
die Drahtſeile, ein Ruck und das Schiff bewegte 
ſich aus ſeiner Halle heraus. Nur um 5 Zenti⸗ 
meter zunäßt, aber das find die wichtigſten. Der 
Reit ift nichts anderes als Elektrizität, Zug und 
Geduld. Das Schiff hat auf einem Schienenwe 
dreihundert Mater üdzulegen, am Ende n 


erfüllt wird. Einmal mit Händen greifbar, ver- 
liert die Erfüllung ihren Schmelz. Und eine 
konſervierte Erfüllung gar, das iſt wie eine mu⸗ 
miſizierte Liebe, wie ein grammophoniertes Lie⸗ 
beslied. Nun kann niemand mehr vom Nachen 
aus in den lee e eee See hinunter: 
träumen, der Schleier iſt gefallen und Katalog⸗ 
nummern grinſen dich an. 


s geplante Gründung von Schmalztabriken in Polen. 
%, Vom Industrie- und Handelsministerium sind 
Alührungsbestimmungen zu der Zollverordnung vom 
ast d. Js. ausgearbeitet worden, die einen 40pro- 
tigen Zollnachlass bei der Einfuhr von nicht raffi- 
tem Rohschmalz unter bestimmten Voraussetzun- 
eilt vorsieht. Der Zollnachlass soll nur Fabriken er- 

Alan werden, die zu einem bestimmten Prozentsatz 
die disches Schmalz verarbeiten. Bei Festsetzung 
er Prozentsatzes wird die jeweilige Konjunktur 

Cksichtigt und für eine fortschreitend steigende 
wendung des einheimischen Schmalzes gesorgt 
tach en. Darüber hinaus wird die Erteilung des Zoll- 
dar lasses an die Voraussetzung weitgehender Stan- 
h disierung der Produktion geknüpft sein. Da es 
jan „Olen gegenwärtig so gut wie keine Schmalz- 
iken gibt, die diesen Bedingungen entsprechen 
waten, wird der Zollnachlass in der nächsten Zeit 
j ‚Grtisch nicht zur Anwendung kommen. Wie die 
Aneta Handlowa“ mitteilt, wird zur Zeit die Grün- 
; 105 von drei neuen Fabriken in Thorn, Lemberg 


l endzin geplant, die dank ihrer modernen Ein 
tung die Zollvergünstigungen für Rohschmalz wür- 
in Anspruch nehmen können. 


'olnische Bankgründung inPalästina 


F) 0 Mit Kapitalbeteiligung der polnischen Regierung 
F, eine „Polnisch-Palästinensische Bank“ mit dem 
in Tel-Awiw (Palästina) gegründet worden, die 
Tätigkeit im November aufnehmen wird. Von 
„Grundkapital in Höhe von 10000 Pid. Sterl. ist 
Zeit die Hälfte eingezahlt. Neben der Regierung 
frae Lodzer Firma N. Ejtingon an der Bank mass- 
dend beteiligt. Zum Vorsitzenden des Aufsichts- 
bees der Bank, die den polnischen Export nach 
deir tina finanzieren soll, ist der polnische Handels- 

at in Tel-Awiw Dr. B. Hausner bestellt worden. 


Das erste russische Getreideschiff 
b in Danzig. 


igh Am 17. Oktober ist das erste Schiff mit russi- 
Fr Getreide, und zwar mit 3500 t Hafer, in Danzig 
f ‚Hasetroffen. Der Verkauf erfolgte durch die russische 
Op delsvertretung. Käufer ist die Firma „Plon 
p in Wioclawek (Wojewodschaft Warschau). 
e a Ansicht der Danziger Getreidefachleute handelt 
uch um ein Verlegenheitsgeschäft, und man be- 
da Anet es als ein schlechtes Geschäft für die Russen, 
hier der Dampfer erst Danzig anlief, das Getreide 
ren. eingelagert wurde und später wieder ins Ausland 
iv en soll, da der Einfuhrzoll in Polen ziemlich hoch 
950 Man erklärt, dass die Russen diesen Hafer zu 
Fa, Gulden per 100 kg verkauft haben. Der 
ist aber heute international bereits auf 5,35 hfl. 
tapo Zegangen; rechnet man dazu noch die hohen Um- 
1 h osten, so muss sich mindestens ein Verlust von 
ber 100 kg ergeben. 


l Förderung der Heilkräuterausfuhr 
3 in Polen. 

wo Zur Förderung des Exports von Heilkräutern 
in de in Warschau ein Ausschuss aus Vertretern der 
bebilderten Ministerien sowie der Privatwirtschaft 
Au ‚det, der die Gewinnung neuer Absatzmärkte sich 
dor Aufgabe stellt. Bis jetzt wurde polnische Ware 

Neck 


ire 


1 


nach Deutschland, der Tschecho- 
Á Lettland, zum Teil nach England ausge- 
d Gegenwärtig sollen durch Bemühungen des 
ÜalSchen Generalkonsulats in New York amerika- 
E Probeaufträge eingegangen sein. Ein Ausbau 
rts von Heilkräutern wird vor allem von 


j Ss Einführung einer zweckgemässen Standardisierung, 
l — Verpackung, Errichtung von Kontroll- 
f. n und dergleichen abhängig gemacht. 
—— — 


. Pofnische Kartofielausfuhr nach Argentinien. 
f er re alljährlich durch Vermittlung fran- 
È Ha Händler bestimmte Mengen Kartoffeln über 
% navre nach Argentinien. Die Preise betragen 8 bis 
debe ®sos für 100 kg. Am meisten gesucht sind ovale, 
Stuese Kartoffeln im Gewicht von über 80,g das 

ck, während rote Kartoffeln weniger begehrt wer- 
a „Der Versand erfolgt in der Regel in luftigen, 
ine 


Rn kg fassenden Holzkisten. Gegenwärtig be- 
— die polnisch-lateinamerikanische Handels- 
Atge cI, grössere EN Wein Kartoffeln nach 
ien zu verm ; um dem ganzen Export 
beständigeren Charakter zu verleihen. 


n 
> Zahlungsfähigkeit der Lodzer Textil- 
Sinig Die Lodzer Textilindustrie arbeitet seit 
% pa Wochen ohne Einschränkung der Arbeitszeit; 
2 Dent sämtlicher Textilfabriken arbeiten sogar 
b Schichten. Im Zusammenhang mit dem Eingang 
ar deutenden Aufträgen hat sich die Zahlungsfähig- 
ne P stark gebessert. was sich 

re em nicht unwesentlich 

Wechselproteste ausprägt. 2 er 


latter eg are der polnischen, Holzaktiengesen- 
i rsten Semester i 
Alengesei] shaha inii wurden zwei 


i vt 


einem Gesamtkapital von 
13 — dem Handelsregister gestrichen. Im 
a eitraum des Vorjahres sind ebenfalls zwei 
ichat zł liquidiert worden. An neuen Aktiengesell- 
dur ns weisen die statistischen Nachrichten Polens 
Miate einzige Aktiengesellschäft mit einem Aktien- 
i lehren * bad ar Im 1 e des 
tienes engesellschaften mit einem 
kapital von 2 Mill. zl gegründet. i 


y 
4 Die Holzindustrie fordert eine Erhöh 3 
s r u der 
ran Mit Rücksicht auf die anie 
der Pirelare der polnischen Holzindustrie sind 
10 or ertreter beim Verkehrsministerium vorstellig 
Îtkejt €n, um: deren Aufmerksamkeit auf die Notwen- 
e Verhöhter Auftragserteilung zu richten. Es wird 
Matte; doppelung der in der zweiten Oktoberhälfte 
posau Ausschreibungen auf Lieferung von 
Ne Amaschwellen gefordert. Der Minister hat sich 
Site 3 vorbehalten. Wie wir von zuständiger 
| en erfahren, sollen dieses Jahr insgesamt 2 Mill, 21 
EN di nschwellen zur Ausschreibung kommen, wäh- 
Sch 


| 


ie Vertreter der Holzindustrie eine Mindest- 
Teibung von 5 Mill. 21 verlangen. 


Nobel amerikanischen Kapitals für die pol 
R Neimindustrie. In den letzten Tagen sind in 
t mi treter einer amerikanischen Handelsgesell- 
An it dem Sitz in San Francisco und Filialen in 
ate les Seattle. Vancover, Portland, New 
Maden ei New York, St. Louis, Chicago und Kobe in 
Order. troffen, um mit der im Krakauer Gebiet 
weten entwickelten Heimindustrie in Verbindung 
h n. Zuvor hat die genannte Gesellschaft be- 
ee ähnlichen Industriezweigen im Posen- 
Nenn and ostoberschlesischen Bezirk Verbindung 
? die Dit. Es handelt sich um bedeutende Aufträge 
ders, mindnstrie, welche durch die amerikanische 
gesellschaft finanziert werden sollen. 


Märkte. 


* Warschau, 23. Oktober Amtlicher 
auf der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 

Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
aggon Warschau festgesetzt: Roggen 18,75 
eizen 27—28, Einheitshafer 20.50-22.50, 
20—21, Braugerste 25—26.50, Weizen- 
60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen- 


bi A 
Is ach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13 


Dskuch Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 29-30, 
Serie 20—21. Mittlere Umsätze bei ruhigem 
lauf. 

* \ 


Zollbegünstigte Rohschmalzein fuhr! 


iengesellschaften mit einem Gesamtkapital von. 


Dekadenausweis 
Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande. 


Valuten, Devisen usw.: 


a deckungsfähige 655 „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „6 „ $ 
b) andere sesedsossapenosorosossonoennonoseoss 


Silber- und Scheidem nZennmmgi ET ER ER 0 + 


Wechsel. . 


Lombardforderungen zuunassseseeronneonsnnnnn nennen 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenres er 
Schulden des Staatsschatzee ss 


Immobilien 


Andere Altiva . „ „ „„ „„ „ ninan pono oeoa gooo 


Passiva: 


Grundkapita . . 
Reservefonds 5252525252544 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse 


b 


Andere Passiva 


Wechseldiskont 7% Proz., Lombardzinstuss 8% Proz. 


Auch in der zweiten Oktoberdekade weist der De- 
visenbestand der Bank Polski bei unver- 
ändertem Goldbestande einen Rückgang von 
10,07 Millionen auf. Die übrigen Konten sind wi? 
üblich wenig verändert. Nicht deckungs- 
fähige Devisen erfuhren, eine Zunahme um 2,85 
Millionen. Die gesamte Kapitalsanlage in 
Wechseln, Lombard und Effekten verminderte sion um 
10,61 auf 879,59. Millionen, darunter das Wechsel- 
konto um 12,07 Millionen wogegen die Lombard- 


G— r ee ee 


j 
ETETEN Be ur „ re er Sr 


Restliche Girorechnung sosersunnrnarernn sun 
c) Konto für Silbereinkauf, sasennoennnnnnn run» 
) Staatlicher Kredit- ondlll .. 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenuml aun 
Sonderkonto des Staatsschat zes. 


...........n.....IAnn.„....nr 


i 


der Bank Polski. 


20. 10. 30. 10. 10. 30. 

484 539 940.37 484 5156 817.59 
77 395 709.57 77 395 709.57 
287 044 184.11 297 110 004.45 
120 166 092.44 117 312 923 33 

2 918 406.78 2 597 879.17 

708 256 354.43 720 330 401.97 
75 158 994.38 73 892 533.38 

9 773 741.78 9 562 484.13 

86 400 633.53 86 410 633.53 

25 000 000.— 25 000 000.— 

20 000 000.— 20 000 000.— 
152 853 414.36 148 256 614.84 

. 2049 507 472.— 2 062 385 001,96 
150 000 000.— 150 000 000.— 
110 000 000.— 110 000 000.— 
70 327 717.39 46 919 327.42 
131 396 683.87 134 253 951.21 
13 000 000. — 13 000 000.— 

3 342 268.85 3 342 268.85 

8 891 966.29 

1291327 100.— 1 386 498 500.— 
75 000 000.— 75 000 000.— 
195 804 675.33 184 978 988.19 

2 049 507 472.— 2 062 385 001.96 


zen um 0,92 Millionen zu, während die privaten 
Giroeinlagen um 2,85 Millionen zurückgingen. 
Der Notenumlaui erfuhr eine Abnaume von 45,17 
Millionen. Das Deckungsverhältnis stellt 
sich wie folgt dar: reine Golddeckung 43,52 
(42,04) Prozent, Deckung durch Gold und 
deckungsfähige Devisen #5,74 (64,27) Pro- 
zent, Deckung des Notenumlaufe und 
der sofort fälligen Verpiilchtäürgen 
55,90 (55,69) Prozent. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am 10. Oktober folgendes Bild {in Klammern 


darlehen um 1,27 Millionen zunahmen., Die so-|der Stand am 30. September): Staatskassen- 
fort fälligen Verp:ilichtungen stiegen um |scheine 2,9 (3,0) Millionen, Silbermünzen, 
21,47 auf 227,38 Millionen, darunter nahm das f 1, 2- und 5-Zlotystücke 152,7 (152,5) Millionen 
Staatsgiro um 23,31 und andere nicht be-|Nickel- und Bronzemünzen 77,8 (77,3), zu- 
sonders ausgewiesene Verpflichtun-Isammcn 233,4 (232,7) Millionen. 
LEE LEE — . —————— — — ꝓꝙ——⸗ 
Getreide. Posen, 24. Oktober. Amtliche] A-Milch 18 Pig, B-Mileh 11 Pig, C-Milch 13 Pig 


Notierungen für 100 kg in 4tot, tr. Station Poznań. 
Richtpreise: = 


Weiten. 9. 
Roggen. ns a DUO 
Mahlgerste . ... 2.012 19,00 21.50 
Braugerste. ee 200. 00. 25.00-27.00 
HANE uam tie 0e 
Roggenmehl (65% ů·wmOO:Y:U as ee 28.50 

Weizenmehl (65%) . J e . e 42.50 — 46.50 
Weizenkleiie 12.00 —13.00 
Weizenkleie (grob) . . ... . 14.00 15.00 
Roggenkleie . . . 2.2... e o 10.50-11.00 
Rübsamen 2. nl. 45.00-47.00 
Viktoriaerbsen . . a 2. 0... 28.00-33.00 
Speisekartoffen. 28.00—2.80 


Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne 


Umsatz. 


Lemberg. 22. Oktober. 
in Weizen und Roggen fallen die Preise. Mahlgerste 
und Hafer sind ebenfalls billiger geworden. Auf der 
Börse wurden die ersten Transaktionen in Kartoffeln 
getätigt. Tendenz fallend; Marktverlauf ruhig. Börsen- 
preise für 100 kg loco Lemberg: Gutsweizen 26 bis 
26.50, Sammelweizen 23.75— 24.25, Eınheitsroggen 18.50 
bis 18.75, Sammelroggen 18—18.25, Mahlgerste 17.25 
bis 17.75, Hafer 18—18.50. 2 Nik 

Danzig, 23. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg; Weizen 130 Pid. 16, Weizen 125 Pfd. 15.70, 
Roggen, neu 11.40, Braugerste, neu 14—16, Futter- 
gerste 12.25—13.50, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie 9.75 
bis 10.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen. 5, Roggen 5, Gerste 29, Hülsenfrüchte 15, 
Kleie und Oelkuchen 5. 

Produktenbericht. Berlin, 23. Oktober. Die Um- 
satztätigkeit am Produktenmarkt war weiterhin ziem- 
lich gering und beschränkte sich in der Hauptsache 
auf das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft. Weizen 
war im Vormittagsverkehr im Anschluss an die freund- 
licheren Ueberseemeldungen etwas fester gesprochen 
worden, zu Börsenbeginn waren die gestrigen Preise 
lediglich behauptet, zumal das Inlandsaugebot etwas 
stärker in Erscheinung trat. Am Roggenm:rkte waren 
wieder Gerüchte im Umlauf, die mit der Möglichkeit 
einer Einführung des Beimischurkszwanges durch Not- 
verordnung rechnen. Obwohl die Meinungen hierüber 
weiterhin sehr geteilt sind, machte sich nach den 
Rückgängen der letzten Tage Deckungsbegehr geltend, 
so dass die Lieferungspreise 2% Mark höher ein- 
setzten. Für das etwas geringere Inlandsangebot zur 
prompten Verladung waren gleichfalls etwa 2 Mark 
höhere Preise zu erzielen. Weizen- und Roggenmehle 
liegen bei unveränderten Mühlenofferten ruhig; das 
Interesse für billigere Provinz-Roggenmehle hat sich 
erhalten. Das Hafergeschäft bleibt schleppend; gute 
Qualitäten sind zu stetigen Preisen unterzubringen. 
Gerste in unveränderter Marktlage, 

Berlin, 23. Oktober. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
221—223, Roggen 144—146, Braugerste 184 bis 210. 
Futter- und Industriegerste 165—176, Hafer, neu 141 
bis 152, Weizenmehl 27—35, Roggenmehi 23.40—26.50, 
Weizenkleie 7.25--7.75, Roggenkleie 6.75 7.25, Viktoria- 
erbsen 28—32, Futtererbsen 19—21, Peiuschken 19—20, 
Ackerbohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 
9.10—9.60, Leinkuchen 14.80—15, Trockenschnitzel 5.20 


Bei zähligen Umsätzen 


bis 5.60, Soya-Schrot 12.50—13.10. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Ok- 
tober 236, Dezember 244.50, März 261. Roggen: Ok- 


tober 157 Geld, Dezember 167—166.50-—168, März 
186.50—186—187.50. Hafer: Dezember 158, Dezember 
169.50 Gellap 

Vieh und Fleisch. Posen, 24. Oktober. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 9 Rinder, 262 Schweine, 
127 Kälber und 19 Schafe, zusammen 417 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. h 

Eier. Berlin, 23. Oktober. Deutsche Eier. 
Trinkeier (volltrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 16, Klasse A 60 g 15%, Klasse B 53 g 14, 
Klasse C 48 g 13%; frische Eier Klasse B 53 g 13%: 
aussortierte kleine und Schmutzeier 10% Pig. Aus- 
landseier. Holländer 60—62 g 15%; Bulgaren 
1234—13; Rumänen 12—12%; Ungarn 12-—12%; jugo- 
slawen 12—12%; Polen normale 11—11%, kleine mittel 


Schmutzeier 10—10% Pfg. In- und auslän- 
dische Kühlhauseier. Grosse '2%-—13, nor- 
male 10%—11, kleine 9%--10 Pig. Kalkeier 


Extra grosse 13, grosse 144, normale 94—10 Pfg. 
Witterung: trübe. Tendenz: still. 00 

Butter. Berlin, 23. Oktober. (Aintliche Preis. 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 142, 2. Qualität 120, abfallende 
Qualität 114. (Butterpreise vom 21. Oktober: 137, 
125, 109.) Tendenz: fest. 

Milch. Berlin, 23. Oktober. Der Milchpreis für 
die Zeit vom 24. bis 30. Oktober. Der Preis für 


* 


auf 95 Prozent. Tiefgekühlte Milch 


A-Milchmenge x 
molkereimässig bearbeitete Milch 


% Pfg. Zuschlag, 
1% Pfg. Zuschlag. 

Metalle, Warschau, 23. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Zloty: Bancazinn in Blocks 7, Hüttenblei 1.10, Zink 
1.10, Antimon 1.70, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 
3.90, Messingblech 3.15—-4.10, Zinkblech 1.25. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 23. Oktober. Im 1 wird 
gezahlt: Dollar 8.94%, Goldrubel 4.76%, Tscherwonetz 
0.64% Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Ber- 
lin 213,26, Bukarest 5.30, Danzig 173.33, Helsingfors 
22.45, Spanien 93.60, Holland 359.36. Kairo 44.45, 


Kopenhagen 238.67, Riga 171.79, Sofia 6.46, Tallinn 
237.48, Montreal 8.92. 


Fest verzinsliche Werte, 


5% Dollarprämien-Anleihe fl, Serié (5. Doll.) 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 zł.) 

6% Dollar-Anleine 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 

50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 al.) 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (1008.-2ʃ0 
7% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 
23 1022. 10 


Bank Polskı 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl.i.W, 
Bk. Zachodni 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk 

Puls 


Spies 
Strem 


70.00 
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IIIJ Taid 


aa aldanıana all 


Vendenz: steigend. 


Amtliche Devisenkurse. 


2. 10. 22. 10 
Gel Briet 


358,41 | 360.21 
172.9 | 173.80 


211.60 | 212.85 
124.11 | 124.73 


Amsterdam 
5 
er! FR ER EEE 
Brüssel —— mn 
Helsingfors 


—— — 


London -- 43.24] 43.45 
New York (Scheck) — — — 8.891 | 8,931 
Par eu nn 34.88 35.10 
Prag — — — — — = — — — — 
Rom ——— — —— == - 
Kopenhagen — — — — — — er 
Stockholm — — — — _ 238.90 | 240.10 
Bukarest = — =— — — — 2 2 
Budapest m = — = me 156.53 | 135.72 | 156.52 
Win— — = -- 146.10 — — 
Zürich — — - 172.75 | 17361 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. Oktober. Reichsmarknoten 122.50, 
. 5.15, Ztotynoten 57.68, Scheck London 

‚00. 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.40 
bis 60, Auszahlung Berlin 122.35—65. Dollarnoten 5.14 
bis 16, Zlotynoten 57.61--75, Auszahlung Warschau 
57.6074. 


Bank von Danzig wurden heute mit 148 Geld no- 
tiert; es war ein Briefkurs von 160 zu hören. 


s 


Ostdevisen. Berlin, 23. Oktober. Auszahlung 
Posen 46.95---47.15 (100 Rm. = 212.09--212.99), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95 47.15, Auszahlung Warschau 
46.95—47.15; grosse volnische Noten 46.875—47.275. 


t 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 25. oktober 1930 


kischlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -x.) 
Konvertierangs-Anleihe (100 zł) 
10% Eisenbahn e (100 G.- Franken; 
60% Dollar-Anfeihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr der staatl. bk. (100 G.-t.) 
e Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zI)v,J.1926 
8%/, Oblig. d. Stadt Posen (100 G,-zl) v. J. 1927 
8% DollarbriefederPosener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. ( zt) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


3% Rogg. Br. der Posner Läsch. 7 D-Zentner) 


vV Pro 88 i 

osener Vorkr.-Prov.-Obligat. 
Stemp.(1000 Mk.) 
Dollar) 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
tr. Rolnik, 
Centr. Skor 
Cukr. Zduny 


Goplana 
Grádok Elekt, 


Tendenz: behauptet, 


IER FEECH TICH 
EEEBEREEEREREREE| 
FEFEFE TITIAAN 


AERIENI TEER] 


G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft = ohne Umr 
Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Oktober. (R.) 


Vormittags auf das Dementi von den amerikanischen 
Schwierigkeiten beruhigt; dann wurde die Stimmung 
auf die Nachricht vom vorläufigen Scheitern der Ver- 
handlungen im Metallarbeiterkonflikt und Befürchtun- 
gen, dass es eventuell zu einem Generalstreik in ganz 
Deutschland bei den Metallarbeitern kommen könnte, 
allgemein schwächer. Die ersten Kurse waren dann 
zwar nicht ganz so schwach wie befürchtet, lagen 
aber immer noch 1—2 Prozent unter gestern. Eine 
Abschwächung des Dollars auf 4,1970 bot der Tendenz 
eine gewisse Stütze. Geld unverändert. Nach den 
ersten Kursen uneinheitlich, aber eher etwas fester, 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Dat Verkehr 


Hamb, Amer. 
Hb. Südam. 


Ablöa.-Schuld— =- m m u ae 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 

industrieakti.n, 

24.10. 

Accumulator . . 
Aschalfenbrg. Motor, Deus. | — 
Bemi apa Nordd. Wolle. | 61.75 
Bei iefb. Pogs, ltr W. 
Di Ik. Ri er 
Dt Wolle. Er 
Feldmuhle. 37.00 
Hohenlohe 7.00 
Hum .. 
Kör ting, Gebr, 
Lahmeyer 


Tendenz: schwächer, / 
Amtliche Devisenkurse. 


23.10. | 23. 10 | 22,10, | 22. 10 

Geld | Brief | ‚Geld | Briet 

Buenes Aires — — — — 1433 1.435 | 1.43 1.445 
Bukarest —— m —— | 249 | 2498 | 2495| 2,499 
Canada == ——— [4.199 | 4207 | 4.1980 | 4.2060 
Japan ne 2.083 2.087 2.083 2.087 

Konstantinopel — — . — — — 
London. -= = 2 5 20.425 | 20.385 | 20.425 
New York — — — — — 4.19-5 | 4.2035 | 4.1945 | 4.2025 

Rio de Janeiro — — — — — — — — 

Ur 2 — 3.283 | 3.307 | 3.313 
A = — — — — | 169.02 | 168.36 | 168,96 | 169.30 
Athen — =— =— — — — — 54 | 5.45 8.45 3.445 
>= — — — | 58.475 58,475 | 58.595 

Danzig — — — ——— | 8143| 81.65 | 81.51 | 81.67 
Helsi: rer 10.526 | 10,558 | 10,576 

Italien — . — | 21.955 | 21.905 | 21.98 | 22.00 
Jugoslavien — — = — — 7.439 | 7.453 | 7.437 7.451 
-—--— | 112.24 | 112.46 | 112.24 | 112.46 

Lissabon — — — = — — į 18.82 | 18.86 | 18.83 8,87 
Osio -—m————— 12.23 | 112.45 | 112.24 | 11246 
Paris ——— — — — — | 16,459 | 16.493 | 16.459 | 18.495 
Prag ——- ——— | 12.443 | 12.463 | 12.444 | 12.464 
Schweiz — = == = — — | 81,48 | 81.62 | 81.465 .625 
Sea 3,039 | 3.645 | 3.042 3.048 
Spanien — = = — —— | 4416| 44.24 | 404 | 4412 
Stockholm m == - 112,62 | 112.84 | 112,60 | 112.82 
Talinn = = = == — — — f 111,69 | 111,9 | 111.69 | 111,91 

Budapest == — =— =— — | 73.42 56 | 73.42 | 73.56 
Wien — = = = —— [ 59.155 | 59.283 | 59.165 | 59.285 
Kairo - u = — — į 20.91 | 20.95 | 20,915 | 20,955 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.19 | 92,37 32.18] 9237 
a — —— [8078 | 80.94 | 80.80 | 80,96 
Kaunas (Kowno) — == == 41.930 | 41.98 | 41.90 41.98 


Warschau 


— e e o e a aae me eaa eme > e aaa eem me am e mm n o = maana 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


1 
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Kirchenweihe in Deulſch-Filehne. 


Eine würdige Feier unter ſtarter Teilnahme der Bevölkerung von nah 


und fern. — die Muftergemeinde Polniſch-Filehne. 


ss. Filehne, 23. Oktober. 


Die neue Kirche, deren Grundſtein im Oktober 
o J. gelegt wurde, ſteht nun fertig da. Breit 
und wuchtig ragt ſie über den Ort. er vor ihr 
ſtand, als die große Zahl der Gäſte um die Mit⸗ 
tagszeit ſich zerſtreut hatte und den Bau auf ſi 
wirten ließ, dem mochte es wohl ſcheinen, als o 
das Geſtein Geiſt annehme. Und die halbrunden 
Fenſter des Turmes waren wie Augen, die in das 
Unendliche blickten und doch auch den ſinnenden 
Beſchauer erfaßten mit ihrem Blick, als ob ſie die 
gütigen Worte ſprächen, die über der Eingangs⸗ 
tür ſtehen: „Kommet her zu mir alle, die Ihr müh⸗ 
ſelig und beladen ſeid!“ pr: 
Vor dem Altersheim in Corda, in dem fait 
zehn Jahre hindurch der Gottesdienſt abgehalten 
worden war, hatte ia am Sonntag eine nach 
vielen Hunderten zählende Schar eingeſtellt, um 
Abſchied zu nehmen und Einzug in das neue Got⸗ 
teshaus zu halten. Dann ging es in langem 
Zuge unter Choralklängen zur neuen Kirche. Die 
rund 350 Perſonen falene Kithe war mit ca. 
500 Perſonen vollkommen überfüllt und noch viele 
Hunderte ſtanden im Vorraum und vor der 
Kirche. Nachdem 
Generalſuperintendent Hegner, 
der ſtellvertretende Superintendent Großert und 
Pfarrer Fer e vor den Altar getreten waren, 
begann der Generalſuperintendent die Weihe: 
feier mit einem Eingangsgebet. Seiner Predigt 
legte er das Wort aus dem Hebräerbrief zu⸗ 
grunde: „Jeſus Chriſtus geſtern und heut und 
derſelbe in Ewigkeit!“ RM herzlichen Worten 
dankte er am Schluß ſeiner Predigt allen, die die 
Pläne der Kirche geſtaltet, die Stein auf Stein 
geſetzt, und die an dem inneren und äußeren Aus⸗ 
bau mitgearbeitet haben, allen, die die 
Geräte geemds und den Raum ge chmückt 
haben. Nach dem Scha eng „Lobe den Her⸗ 
ren“ ſprachen die zwölf im Ornat erſchienenen 
Pfarrer aus dem Kreiſe — auch Pfarrer Hein 


aus Polniſch⸗Filehne (Wielen) war er: 


ſchienen — ein Bibelwort, und mit einem Dant- 
Hegner 


gebet ſchloß der Generalſur eintendent 
die Weihe der Kirche und ute das Haus in den 
Dienſt Gottes. 3 

Dann ſetzte die wundervoll klingende 


erklang dann das Spiel. Anſchließend ſprach 
Oberpräſident Dr. h. c. von Bülow 


im Namen des Deutſchen Reiches und des Preußi⸗ 
ſchen Staates und entbot der Kirchen uche 
r 0 


ihre Grüße und Nee Wünſche. ) 
mit der tröſtenden Verheißung Gottes: „Rufe 
mich an in der Not, jo will ich dich erxetten.“ 
Oberkonſiſtorialrat Magnus 
dankte als Vertreter des preußiſchen Konſiſto⸗ 
riums den ergun und ſtaatlichen ` Zentral- 
inſtanzen, den 
— Körperſchaften, dem Herrn Grafen von 
der Schulenburg und den geiftigen und werktäti⸗ 
en Mitarbeitern für ihre Arbeit am Kirchenbau. 
farrer Hein ⸗Polniſch⸗Filehne ſprach der neuen 
emeinde herzliche Glückwünſche im Namen der 
Muttergemeinde Filehne aus. 
Der erſte Gottesdienſt. 

Sodann hielt Pfarrer Feuerhack den erſten 
Gottesdienſt ab mit Liturgie und Predigt. Er 
ſprach äber das Wort aus Matthäus: „Alles ift 
euer, $: feid Chrifti, Chriſtus aber iſt Gottes.“ 

Nach der Schlußliturgie durch Generalſuper⸗ 
intendent 9 0 ner war die kirchliche Feier be⸗ 
endet. Es ſchloß ſich ein Kindergottesdienſt an, 


eiligen den Pfarrer Brunzel aus Runau abhielt. 


Nachmittags fand ein Feſtmahl im Saale des 
Herrn Prietz ſtatt. Abends um 148 Uhr wurde 
e in der Kirche eine muſitaliſche Feier⸗ 
ſtunde gehalten. 


Vojewodſchaft Poſen. 


eg. Samter, 24. Oktober. Der Männer⸗ 
geſangverein veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 25. d. Mts., abends 8 Uhr im Sundmannſchen 
Saale einen fröhlichen Abend. Unter anderem 


werden vom Jungmännerverein Pr ah ya 
ſowie zwei Einakter „Harz jol heiraten“ und 
Der Aniverſalmenſch“ zur Aufführung kommen. 


Anſchließend Tanz. 

tz, Oberſitzto (Kreis Samter), 23. Ottober. 
Diebſtahl. Dem Gajtwirt Kroll wurden in 
einer Nacht eine größere Anzahl Flaſchen mit 
Spirituoſen, ferner Zigarren, Zigaretten und auch 
Tiſchwäſche geſtohlen. 

Ic. Panigrodz (Kreis Wongrowitz), 23. Oktober. 
Bei der Arbeit verunglückt. Während 
des Getreidedreſchens verunglückte die 19jährige 
Tochter des Landwirts J. Sacer von hier. Das 
Mädchen war mit dem Abharken von Stroh be⸗ 


1 
1 8 i 22. Oftober. Erf 
egionowo, 22, ober. Erſchoſſen. In 
der Wohnung des Wachtmeiſters Falte fanden 
19 mehrere Herren ein, um einen gemütlichen 
Abend zu begehen. Es entftand zwiſchen zwei 
Anweſenden ein Streit, den der Wachtmeiſter zu 
ſchlichten ſuchte. Hierbei wurde er von einem 
Gajte mit einem Meſſer ſchwer am Arme verletzt 
Der Wachtmeiſter zog nun ſeinen Revolver und 
gab einen Schuß auf den Meſſerhelden ab, der ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er auf dem Wege zum 
Krankenhauſe verſtarb. Eine polizeiliche Unter⸗ 
eu; ijt eingeleitet. 
z. Inowroclaw, 24. Oktober. Ein nettes 
Dienſt mädchen. Eine recht unangenehme 
. wurde dem hieſigen Bäckermeiſter 
Lezyk, Dworcowa 40, zuteil, als er mit feiner 
Frau am Mittwoch vormittag von Pe 
aus der Stadt nach Hauſe zurückkehrte. Dort fand 
er nur ſeine beiden Kinder vor. Das vor ca. 14 
Tagen engagierte Dienſtmädchen Wladyſlawa 
Nowak aus Tremeſſen war verſchwunden, jedoch 
nicht allein. Sie hatte die Zeit des Alleinjeins 
dazu benutzt, um ſofort nach dem Weggange ihres 
Be um 9 Uhr einen ſchweren Sealmantel, 
ein Kleid, zwei Nachthemden, fünf Taghemden, 
vier Handtücher, eine Bettdecke, ein Paar 
. und 345 Zloty in bar zuſammenzuraf⸗ 
fen und mitzunehmen. Da zu dieſer Zeit Züge 
nach Poſen, ie und Bromberg abgehen, wird 
vermutet, "E i 
gereiſt iſt. Die geſtohlenen Sachen haben einen 


Wert von 1200 Zloty. — 25 jähriges Jupi: 
Jläum. Herr Hermann L. Martin, verantwort- 
licher Schriftleiter des hieſigen „Kujawiſchen 
Boten“, beging am geſtrigen Donnerstag das 25- 
A Jubiläum ſeiner redaktionellen Tätigteit. 
— Statiſtiſches vom hieſigen Poſt⸗ 
amt. Das hieſige Poſtamt hat im Jahre 1929 
an Einwohner der Stadt Inowroclaw 24277 ger 
wöhnliche Briefe ausgegeben, 127 180 Einſchreib⸗ 
briefe entgegengenommen, 125 661 ausgegeben, 
Wertbriefe und Pakete verſandt 30 384, ſolche aus⸗ 
1 N 51 144, Poſtanweiſungen wurden 81 157 

tüd mit zuſammen 8 080 550 Zloty aufgegeben, 
N wurden 58 640 Stück mit zuſammen 
5 870 187 Zloty, Telegramme wurden 17776 ent⸗ 
n ausgetragen wurden 18 517 


t Argenau, 23. Oktober. Vom Hunde tot⸗ 
Se n. Die 14jährige Kaſimira Natyſow in 

iedlichowo wurde von einem Hunde angefallen 
und von dieſem ſo zugerichtet, daß ſie nach einigen 
Tagen an Blutvergiftung ſtarb. 


Pommerellen. 
Senſationsprozeß in Neuftadt. 


Unter großem Andrang des Publikums begann 
in Neuſtadt der Prozeß gegen den ehemaligen 
Bürgermeiſter Kruczyüſki, dem Unterjchla ungen 
zur Sal elegt werden. So foll er die Bücher er 
Gasanſtalt und des Elektrizitätswerkes für die 

eit von 1924 bis 1928 vernichtet haben, um die 

eweiſe für Unterſchlagungen der Beamten der 
Stadthauptkaſſe zu beſeitigen. Außerdem wird 
ihm Veruntreuung von Geldern aus der Stadt⸗ 
auptkaſſe und der Kommunalſparkaſſe vorgewor⸗ 
ee Schließlich iſt er auch wegen Glücksſpiels 
angeklagt. K. war mit dem Offſizierskreuz des 
Ordens „Polonia Reſtituta“ ausgezeichnet und 
verwaltete verſchiedene Ehrenämter, ſo war er 
u. a. Vorſitzender des Schulrats, Setretäx des 
Weſtmarkenvereins und Mitglied des Kreis⸗ 
tages. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich 
einige Wochen in Anſpruch nehmen. 

— — 


t Dirſchau, 23. Oktober Ein Ueberfall 
wurde am Dienstag während einer polniſchen 
Theatervorführung in der Stadthalle auf den Re- 
dakteur des hieſigen „Goniec Pomorſti“ von poli⸗ 
ti N ausgeführt. Die Angelegenheit 
iſt dem Gericht übergeben worden. 

t Berent, 22. Oktober Amtsenthebung 
des Vizebürgermeiſters. Der die Funk⸗ 
tion eines Bürgermeiſters ausübende Vizebürger⸗ 
meiſter Joſef Tkaczyk in Berent iſt nach einer 
Verfügung des Wojewoden ſeines Amtes enthoben 
worden. Die Amtsgeſchäfte des Bürgermeiſters 
führt Herr Jakob Jaſtak weiter. Der Grund zur 
Amtsenthebung ift nach der Verfügung des Woje- 


te nach einer dieſer Richtungen ab- | woden in der ungenügenden Beaufſichtigung des 


Bauweſens zu ſuchen. 


Danziger Meſſerheld verurteilt. 


15 Jahre Zuchthaus für den Mörder der engliſchen Matroſen in Danzig. 


Vor dem % ar apa Are ſtand am 
Mittwoch der als Meſſerheld berüchtigte 42 Jahre 
alte Danziger Hafenarbeiter Albert Lewan⸗ 
dowſki wegen Körperverletzung und 3 18 oa 
Lewandowſki hatte in der Nacht zum 6. Juli drei 
engliſche lie des britiſchen Kreuzers „Cen⸗ 
taur“. angeblich aus Eiferſuchtsmotiven, über⸗ 
fallen und durch Joe en jo ſchwer verletzt, daß 
zwei von %% pA njon und Muster, ſtar⸗ 
ben. Der Vorfall rief jeinerzeit große Beſtürzung 
in Danzig hervor, und ein Vertreter der Danziger 
Regierung ſprach dem Kommandanten ſowie dem 
engliſchen Konſul das Bedauern des Danziger Se⸗ 
nats aus. Der Gerichtsverhandlung wohnte ein 
Vertreter des engliſchen Konſulats bei. Neben 
Lewandowſäͤki war der 19 Jahre alte Danziger 
Arbeiter Siegfried Nikaelſti angeklagt. der ſich 


an der Schlägerei beteiligt hatte. Lewandomili 
hoi die Hälfte feines Lebens im Gefängnis ver- 
racht, und zwar meiſt wegen Rogeitsdelikten. 
Erſt im April war er aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen und arbeitete ſeitdem als Kohlenträger im 
afen. Die drei engliſchen Matroſen hatte er 
überfallen, weil ſie angeblich mit ſeiner „Braut“ 
gingen. Er iſt ihnen, als ie in nächtlicher Stunde 
ein Lokal verließen, gefolgt und hat jedem ein⸗ 
garen durch Bauch⸗ und Lungenſtiche furchtbare 
erletzungen beigebracht. Der Tod des erſt ein⸗ 
undzwanzig Jahre alten engliſchen Matroſen 
Johnſon iſt um ſo tragiſcher, als dieſer mit ſei⸗ 
nem Solde ſeine alte Mutter unterſtützte. Das 
Schwurgericht verurteilte Lewandowſti zu fünf- 
gehn Ban Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver⸗ 
u ikaelſti zu einem Jahr Gefängnis. 


ir — 
ein Geſchenk des Patrons der Kirche, Dr. Werner 
Graf von der Schulenburg — unter den 
Händen des Kantors Ball zart und ſingend ein. 

n das Piano der erſten Takte hinein ließen nun 
auch die Glocken ihr Geläut ertönen, und feierlich 


eiden bisherigen Pfarrern, den 


22... ͤ ß ᷣ⁰ vVA 2 G E 
8 (Anſerinae albifrons intermedius- Kaum) 
ie ift, wie die beiden anderen Vertreter y 
Gruppe der Bläßgänſe, die Helſing⸗ und 15 
gor ans, ein Brutvogel des hohen Norden 

N — 0 folgt jie meiſt dak 
Küſten, weshalb ſie in England, Belgien mi 
BEN ein weit häufigerer Herbſtgaſt ift a 
ei uns. Sie hat eine auffallend weiße Stirn un 
die Unterſeite ihres Körpers zeigt eine ich wel” 


weiße Querbänderung; fie zieht bis an die ie 


+ Culm, 22. Oktober. Kirchen räuber 
drangen Sonntag nacht in die katholiſche Kirche 
in Unislaw (Uniſtaw) hieſigen Kreiſes unter Be- 
nutzung eines Nachſchlüſſels ein. Sie zerſchlugen 
das Tabernakel und beſchädigten eine Hoſtien⸗ 
büchſe, die ihnen aber anſcheinend zu wenig wert⸗ 
voll zum Mitnehmen erſchien. Dann öffneten ſie 
eine Sammelbüchſe, die jedoch tags zuvor entleert 
worden war. Außer einer Flaſche Meſſewein 
nahmen fie nichts mit. Eine Unterſuchung ijt 
im Gange. 1 


Glockenweihe in Leſſen. 
Steinwürfe gegen die Kirchentür. 


Am Sonntag, dem 19. d. Mts., fand, wie die 
Bromberger „Deutſche Rundſchau“ berichtet, in der 
evangeliſchen Kirche die Weihe der beiden Glocken 
ſtatt, die von der Danziger Werft gegoſſen wur: 
den Konnte inc am 3. Oktober aus beſonderem 
Grunde Fi Einholung von der Bahn zur Kirche 


Aegyptens und Indiens. Bläßgänſe ſind bis 
hier nicht beobachtet worden. 
— — 


Der. Schmuggel 4 

über die oſtpreußiſche Grenze. 
Deutſcher Tabat in Warſchau. — Ein raffinte 
aufgezogener Schmuggelbetrieb aufgedeckt. 
Die Zollbehörde in Warſchau hatte feſtgeſtell 
daß in der Hauptſtadt ein lebhafter Handel mi 
efmuggelten Tabakwaren getrieben wird. D 
Bo izei, die anfangs vollkommen im Dunkel 
tappte, hatte nach langwierigen Nachforſchunge! 
ermitteln können, daß die Schmungelwazel 
meiſtens von Mlawa aus, wohin fie Berufe 
chmuggler aus Oſtpreußen über die Grenze schaf 
en, nach Warſchau gebracht werden. Als die not 
wendigſten Erkundigungen, die zur Feſtnahme de 
Täter führen konnten, eingezogen wurden, peſe | 
eine ſtarke Polizeipatrouille die Modliner Charis 
in der Nähe von Pelcowizna, wobei ein Polize! 
auto. verſteckt in Bereitſchaft ſtand. Es dauern 
nicht lange, ſo wurden aus einem vorbeifahren 
den Güterzuge zwei lange Holztiſten hinausg, 
worfen. In demſelben Augenblick erſchien au 
einem Seitenweg eine Autodroſchke, der ein Man 
entſtieg, der die Kiſten in ſein Auto ſchaffte ur 
dann in Richtung Warſchau weiterfuhr. DI 
Polizei nahm ſofort die Verfolgung auf, 


nicht in 
ih die G 
eren Ereignis für die 

gedrängt die Kirche 


eierlichem Zuge erfolgen, ſo geſtaltete 
ockenweihe ſelbſt zu einem deſto erheben⸗ 
emeinde, welche dicht: 
0 t di füllte. Um 2 Uhr zogen, von 
vier Geiſtlichen Geehrt, die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften in das Gotteshaus, in welchem nach der 
Liturgie des Ortsgeiſtlichen und der Weiherede 
des Superintendenten Bandlin⸗Rehden dieſer 
auch das Weihegebet hielt und die Glocken weihte. 
Der Poſaunenchor der Nachbar⸗ und ehemaligen 
Muttergemeinde Groß⸗Leiſtenau, die Kirchenchöre 
von Leſſen und dem hier eingepfarrten Pleſſen, 
ein Orgel- und Violintrio. Sologeſang, jowie ein 
von einer Konfirmandin De eigens für 
dieſe Feier verfaßtes Gedicht und die reiche wie 
finnige Ausſchmückung der Kirche trugen viel dazu 
bei, den von allen erſehnten Feſttag zu verinner⸗ 
lichen und zu verſchönen. 

Leider konnte eine Anzahl nicht zu der Gemeinde 
gehöriger Kinder es nicht unterlaſſen, 

während der Feier an die Kirchentüren zu 

ſchlagen und gegen ſie Steine zu werfen. 

Eine ſtille Trauer, der auch der Ortspfarrer in 
ſeiner Anſprache nach der Glockenweihe Ausdruck 
verlieh, durchzog unjere Feier: die Vorſitzende des 
Frauenvereins, Frau Emma Petersdorf, 
ſeit Jahren die Seele der Glockenbeſchaffung, die 
nur das eine herzliche Verlangen hatte, die 
Glockenweihe zu erleben. wurde drei Tage vorher 
in die Ewigkeit abberufen. Das Probeläuten zu 
hören war ihr aber noch wenige Stunden vor 
ihrem Hinſcheiden vergönnt. 
———— 


Zentner Kartoffeln 50 Pfennige. 


t Schwerin a. W., 23. Oktober. Wie ſtark die 
Not der oſtdeutſchen Landwirtſchaft, namentlich 
der Mangel an Bargeld ijt, beweiſt die Maß⸗ 
nahme eines Ritterguts 1 im Kreiſe 
Schwerin Da die Preiſe für a derartig 
niedrig jind, daß fie nicht einmal die Geſtehungs⸗ 
koſten decken, machte er bekannt, gegen Zahlung 
von 50 Pfennig für den Zentner könne ſich jeder 
u jeinem Felde die Kartoffeln ſelber ausbud⸗ 
deln. Mit dieſem Angebot fand der Beſitzer 
reißenden Abſatz. Von allen Seiten ſtrömten die 
Refleitanten herbei, und bald war die gejamte 
Ernte geborgen. 


die 
ſchließlich vor einem Haufe in i y ihr End. 
fand. Bei einem gewiſſen Jankiel Bankier ift. Di 
Schmuggelware abgeliefert worden. Als die Poll“ 
zei in die Wohnung Vankiers eindrang, warf die 
jer kurz entſchloſſen die beiden eben empfangene! 
Kiſten, in der ſich die üblich geſchmuggelten Taha. 
waren befanden, zum Fenſter hinaus. Bankie 
wie auch der Inſaſſe der Taxe, ein gewiſſel 
Leſzczynſki aus Mlawa, wurden in Haft genot 
men. Während des Verhörs verriet Leſze zun 
ſechs weitere Spießgeſellen in Mlawa, die glei 

falls verhaftet werden konnten. 


Sport und Spiel. 
Infernat. Ringkampfturnier. 
Am Mittwoch verliefen die Kämpfe Krauß” 
Zytki und Kley —Equatore ohne Reſultat; namen! 
lich letzterer bot ſchöne Bilder der Bu 
Entſcheidungskampf Karſch gegen Wi 
K. nach 12 Minuten durch Untergriff 
jenigen Pinecki- Hanſen P. nach 22 Minuten 
durch Ueberwurf. Das Treffen Wolte Le Far“ 
mußte wegen einer Verletzung des Franzoſen ab 
gebrochen werden. f 
Am Donnerstag verliefen die Kämpfe Hanſen e 
Kämpfer und Karſch gegen Krauß, nachdem Ich 
tere je eine Verwarnung erhalten hatten, une, 
ſchieden. Pinecki legte Wolke im Revanchekamp 
in der 29. Minute durch Hüftſchwung. Der n 
hinzugekommene Badurſki, der ein ganz vorat 


j 8 licher Techniker ift, konnte Kochafſti ihon in de 

ý Liebuch (Kreis Schwerin a, W.), 23. Oktober. 19. Minute durch Mühle auf beide Schulter 
Seltenes Jagdglückl. Auf dem Sagd: legen. Willing . Zytki im Entiheidung, 
revier des Herrn Rittergutsbeſitzers Merckel ihok | kampfe in der 12. Minute durch Eindrücken del 
Herr Rentmeiſter Kranz eine isländiſche Bläß⸗ Brücke. 1 8. 


— | 


II halter auf der ganzen Welt sind 
dern 


geworden! 


neue Montblane- 


Der 
Stossfüller ist da! 


er atmet! 


Genau wie der Mensch eine ge- 
trennte Fan und Spei- 3 
seröhre hät, s sitzt auch das 


Tropfen und immer 
sofortiges Anschreiben! 


Sie haben doch ein 
Geschenk zu machen! 
Wenn Sie einem lie- 
ben Freunt ; 
Bekannten I 
zeigen wollen. dan Sie 
restlos modern 
denken. und in 


Sie werden von seinen Vor- 
zügen begeistert sein. 
Montblane - Meisterstück 
4810 mit Garantie 
aufLebensdauer. 


M 


Wettbewerb. 


Füllhalter-Typ 
1931! 


Ein Stoss — er ist gefüllt! 
Vier Weltpatente angemeldet 
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graph. Fehler. 
Sammeln Sie diesen Gutschein zusammen mit dem Resultat der nen folgenden Inserate 
l- 


(Nr. 3-9). Alle näheren Bedi 
F Ingungen erhalten Sie kostenlos in jedem guten Spezial- und 


=> Pojener Tageblatt = 


Trauer in Alsdorf. 


Angehörige der verunglückten Bergarbeiter warten vor dem Verwaltungsgebäude des 
? Eſchweiler Bergwerksvereins auf die Lifte der Toten. 


Die Opfer der grauenvollen Kataſtrophe, deren Zahl ſich inzwiſchen auf 


ſam beerdigt werden. 


plötzlich zur Entladung kamen, die die 
lurchtbaren Wirkungen zeigte. 
walt der Entzündung dieſer ungeheuren Gas⸗ 
mengen, die das Gefüge des ganzen Bergwerks 
ſtreckenweit zerriß, muß auch unterhalb des rieſi⸗ 
gen Rollblocks des Förderturms Hohlräume 
dum Einſturz und Nachgeben der Fundamente 
des Fördertums nach der der Schachtöffnung ent- 
Waengeſeßten Seite hin gebracht haben. Die 

ucht der aus dem Schachtmund herausſchlagen⸗ 


den rieſigen Stichflammen und die Gewalt des 


uftdrucks der Entzündung haben dem Turm⸗ 
gerüſt einen weiteren Stoß gegeben, daß es rück⸗ 
wärts zuſammenknickte. 


Eingeſchloſſene befreit. 
Auch holländiſche Reitungskolonnen. 
Alsdorf, 23. Oktober. 

Um 2.30 Uhr gelang es den vereinten Kräften 
der deutſchen und holländiſchen Rettungskolonnen 
und der Sanitäter des Landtreiſes, zu den auf 
Sohle 360 des Unglücksſchachts Wilhelm der Grube 

ung II lebend eingeſchloſſenen Bergleuten vor⸗ 
zudringen. Als Fe wurde im eingefallenen 

tollen zwiſchen ſchweren Steinblöcken und 
Kohlenſtücken eingeklemmt ſitzend der Bergmann 

Orr aus Kellersberg aus jeiner jurdtbaren 
Lage befreit. Der Bergmann konnte nach den 

ualen einer fajt 50 ſtündigen Abge⸗ 
ſchloſſenheit von der Außenwelt im tiefen 
Ungrücksſchacht unter Aufbietung ſeiner letzlen 
Kräfte faſt ohne Hilje das Tageslicht 3 er 

hne Aufenthalt, in ſeiner zerriſſenen Bergmanns⸗ 
tracht und nach einer kleinen Stärkung durch die 
hilfspereiten Sanitätsmannſchaften, die in dieſen 
tagen ebenſo wie die Rettungskolonnen Unmenſch⸗ 
liches geleiſtet haben, begab er ſich ſofort zu ſeiner 
amilie, deren dagen zum Teil ſeit mehr 
als 24 Stunden draußen wartend ſtanden. 

Ein Stück weiter im gebrochenen Stollen wur⸗ 
den nach weiteren rieſenhaften Anjirengunath der 
Rettungstolonne zwei Schwerverleßte ges 
turen, Wie aus der Gruppe der aus dem Net: 
Aangeſchacht der Grube Anna I emporſteigenden 

ergleute erklärt wird, tjt auf der 3ö0⸗Meter⸗Sohle 
des Schachtes Wilhelm im Revier 10 noch ein 
pei r zu melden, der mit 40 Mann jeiner Be: 
egſchaft unter dem Steinſchlag erſchlagen liegt, 
In einem anderen Bruch liegen noch Em. uf 
t t Strecke zu Grube Anna I hin werden noch 21 
dte Bergknappen vermutet. 


Trauerfeier in Alsdorf. 

i Alsdorf, 24. Oktober. (R.) An eine Traner: 
eier, die am Sonnabend vormittag ftattfindet, 
wird ſich die Beerdigung der Opfer des Gruben⸗ 
i lücks auf einem für dieje beſonders abge- 
eckten Friedhof anſchließen. Der Weſtdentſche 
ù undfunk überträgt die Trauerfeier auf alle ſechs 
eutſchen Sender. 


Die Aufräumungsarbeiten 
in Alsdorf. 


ar Alsdorf, 24. Oktober. (R.) Die Aufräumungs⸗ 
beiten in dem zerſtörten Verwaltungsgebäude 
3 rue Anna II find ſoweit fortgeſchritten, 
deß ein Büroraum freigelegt werden konnte, in 
d m fih eine vollſtändig S Kartothek mit 
an Namen der auf dem Schacht beſchäftigten Ar⸗ 
eiter befindet. Da bisher die Feſtſtellung der 
poler der Kataſtrophe infolge des Fehlens ein- 
andfreier Unterlagen außerordentlich erſchwert 
Qr, kommt dieſem Fund bejondere Bedeutung zu. 
* Arbeiten über und unter Tage werden mit 
ueber ajtem Eifer fortgeſetzt. Die Pflichttreue 
Be ufopferung, mit der die Mitglieder der 
mi lungs: und Sanitätskolonnen jowie die frei⸗ 
oe en Helfer gearbeitet haben, wird allgemein 

À ſonders hervorgehoben. Es ſind Fälle bekannt, 

N denen an dem Rettungswerl Beteiligte unter 
größten törperlichen Anſtrengungen und trotz un: 


geheurer iſcher Beanſpruchung durch die 
lürntertigen indrücke der Kataſtrophe 48 Stun: 
* a noch mehr fait ohne Erholungs: 


ujen durchgehalten haben. 


Halbmaſt aus Anlaß der Beerdigung 
der Alsdorfer Opfer. 


le Berlin, 24. Oktober. (R.) Aus Anlaß der Bei- 
eung der Opfer des Grubenunglüds bei Alsdorf 
eren nach Mlorpnung der Reichsregierung und 
Cebebreußiſchen e die öffen lichen 
auf ade in Preußen am Sonnabend die Flaggen 

Halb maſt. i 


Sie ſahen dem Tode ins Geſicht. 
Gerettete Bergarbeiter der Grube Anna II aus 


Alsdorf mit ihren Rettern. 


N A f 251 erhöht hat, werden am Sonnabend vormittag gemein- 
An der Trauerfeier nehmen u. a. der Reichsarbeitsminiſter und der preußiſche Handelsminiſter teil. 


Trauer in Alsdorf. 
Die ſchwarze Fahne weht halbmaſt auf dem 
Förderturm, noch immer werden weitere Todes— 
opfer geborgen. 


Die furchtbare Ge⸗ 


Aus der Republik Polen. 


Eine neue Eiſenbahnſtrecke. 


Wie in der polniſchen Preſſe verlautet, wird im 
Verkehrsminiſterium der Bau einer neuen Bahn⸗ 
linie Ojtrolefa — Ciechan ow — Thorn 
in Erwägung gezogen. Dieſe Linie wurde, wie es 
lud a mit der Strecke Nakel— Bromberg 
und talgitot— Baranowicze--Stolpce Verbin⸗ 
dung haben und die kürzeſte Tranſitſtrecke durch 
pama es Gebiet zwiſchen Deutſchland und Sow- 
jetrußland darſtellen. 


Revolte in einem Dorfe. 


Dem de Pe” wird aus Warſchau ge- 
meldet: In Zgierz kam zu einem Czumbicki 
der Gerichtsvollzieher zwecks Zwangsverkaufs von 
Schweinen. Czumbicki riß das Gerichtsſiegel ab 
und ließ die Schweine heraus. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher wandte ſich an die Polizei um Hilfe. Als 
zwei Schutzleute eintrafen, fanden ſie eine Menge 
vor, die ſi Ef die Schutzleute ſtürzte und ſie ent⸗ 
waffnete. Erſt eine größtere Polizeiabteilung 
trieb die Menge auseinander und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 


Verſteigerung. 

Wie der Kurjer Pozn.“ aus Warſchau 
meldet, ſollen in den nächſten Tagen Büroeinrich⸗ 
tungen der e von Konſtantynow und 
Strykow bei Lodz verſteigert werden. 


Die Diäten der Wahlkommiſſionen. 


Es foll eine Verfügung des Innen⸗ 
miniſters beſtehen, nach der diejenigen Mit⸗ 
glieder der Wahlkommiſſionen, die infolge der 
Wahlarbeiten Verdienſtverluſte davontragen, 
Diäten erhalten, und zwar erhalten die Mit⸗ 
lieder der Bezirkskommiſſionen Diäten und Reiſe⸗ 
oſten nach den Normen, die dem 7. Dienſtgrad 
entſprechen, und die der Diſtriktskommiſſionen 
ſolche nach dem 8. Dienſtgrad. 


Polens Elehtrifizierungsplan. 


Warſchau, 23. Oktober. Der Verband der pol⸗ 
niſchen feftri itätswerke arbeitet im Einverneh⸗ 
men mit dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
einen Entwurf für die Elektrifizierung 
des ganzen Landes aus, in dem Polen in 
eine ganze Reihe von Bezirken eingeteilt wird. 
Man legt, daß die Elektrifizierung bei einem 
15 yſtem möglicherweiſe von einem Elektri⸗ 
izierungsſyndikat durchgeführt werden könnte. 
Der Entwurfs ſoll in zwei Wochen beendet fein, 
um dann dem Miniſterium vorgelegt zu werden. 

Immer noch Sabotage ? 

In der polniſchen Preſſe werden weitere Sabo⸗ 
tageakte der Ukrainer in Oſtgalizien gemeldet. 
So jollen zum Beiſpiel auf der Strecke Oftrów-— 
Dubro die telegraphiſchen und telephoniſchen Qei- 
tungen durchſchnitten worden jein.. 


die letzten Telegramme. 


Die Trauer 
im Regierungsbezirk Aamen, 


Aachen, 24. Oktober. (R.) Mit Rückſicht auf 
die am morgigen Sonnabend ſtattfindende Bei⸗ 
ſetzung der Opfer des Alsdorfer Grubenunglücks 
ordnete Regierungspräſident Stieler für den 
Bereich des onya egierungsbezirks an, daß a 
diefem Tage alle öffentlichen Luſtbarkeiten un 
Vergnügungen ande der Theater⸗, Kon: 
ert⸗ und Kinovorführungen zu unterbleiben 
aben. Inwieweit in einzelnen Kreiſen mit Rück⸗ 
cht auf die beſondere Beteiligung an dem Unglück 
weitergehende Verbote bereits erlaſſen ſind oder 
noch erlaſſen werden, werden dieſe durch vorſtehen⸗ 
des Verbot nicht berührt. 


100 perſonen bei der Ueber⸗ 


ſchwemmung ums Leben gekommen. 


— 4 (Mexiko), 24. Oktober. (R.) Die Mili⸗ 
1 rde erhielt aus der Ortſchaft Chapopotenu⸗ 
nez die Meldung, daß bei den Ueberſchwemmun⸗ 
gen, die, wie bereits berichtet wurde, in dem gan⸗ 
gen Bezirk Nayarit großen Schaden verurſachte, 

ber hundert Perſonen umgekommen ſind und daß 
der ganze Ort nahezu völlig zerſtört iſt. 


Ein Motorſchiff vor Island 


geſunken? 


Hamburg, 24. Oktober. (R.) Der Cuxhavener 
Trawler „Harvestehude“ hatte die Mannſchaft des 
Motorſchiſſes „Ameta“, das Schiffbruch bei Island 
erlitten hatte und dem Untergang nahe war, da⸗ 
durch zu retten verſucht, daß er das FH) 
ins lepptau genommen hatte, Das Motorſchi 
war mit drei Matroſen der Beſatzung des Trawlers 
bemannt worden und jollte nun nach Rejtjavik 
eingeſchleppt werden. Auf der Fahrt dorthin riß 
aber in der Nacht infolge des hohen Seeganges 
das Schlepptau, und der Trawler konnte das 
Motorſchiff nicht wiederfinden. Wie das „Ham: 
burger Fremdenßblatt“ mitteilt, befürchtet man. 
daß das Motorſchiff mit den drei deutſchen Ma⸗ 
troſen an Bord gelunten iſt. 


Prag, 24. Oktober. (R.) Im Außenausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes erklärte Dr. Beneſch 
u den Teata Prager Demonſtrationen, daß diefe 
te Tſchechoſlowakei IB br geihäpdigt hätten. 
Eine 1 peotian ei eine Unordnung, die die 
Regierung nicht dulden könne, ſie ſei verpflichtet, 
Ordnung zu ſchaffen. 


Arbeitsloſenfürſorge in Amerika. 


Neunork, 24. Oktober. (R.) In den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika geht die Hilfsaktion für 
die Arbeitsloſen weiter. Der vom Präſidenten 
Hoover mit der Organiſation der Hilfsmaß⸗ 
nahmen für die Arbeitsloſen beauftragte — 
hat an die amerikaniſchen Induſtriellen die Auf⸗ 
ig | ‚gerichtet, 5 ft viele Arbeiter in 
ihren Betrieben unterzubringen. Es ſollen außer⸗ 
dem ordentliche Ae e eingeſetzt werden, die 
in dem gleichen Sinne wirken jollen. Streitgelder 
ſollen in Zukunft nicht gezahlt werden. Der ame⸗ 
rikaniſche Landwirtſchaftsminiſter hat angeregt, 
daß den Arbeitsloſen ein Teil des Getreideüber⸗ 
ſchuſſes der Vereinigten Staaten zur Verfügung 
geſtellt werden fole, Dem amerikaniſchen Parla- 
ment joll der Ankauf die zu dieſem Zweck erforder- 
lichen Getreidemengen vorgeſchlagen werden. 


Franzoͤſiſch⸗ſpaniſcheberhandlungen 

Paris, 24. Oktober. (R.) Die franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen nach 
einer amtlichen franzöſiſchen Mitteilung in den 
erſten Nopembertagen wieder beginnen. Die 
Unterbrechung der 1 wird in der 
amtlichen franzöſiſchen Mitteilung darauf zurück⸗ 
geführt, daß mehrere der Unterhändler an Ver⸗ 
handlungen in Genf teilnehmen mußten. Ueber 
die Ausſichten der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handels: 
e ndlungen wird in der amtlichen 
Mitteilung nichts gejagt. 


Mommuniſtiſche Ausſchreitungen 


in Canada. 


Port Arthur (Ontario), 24. Oktober. (R.) 
Wegen kommuniſtiſcher Ausſchreitungen am geſtri⸗ 
gen Tage, die einen erheblichen Umſang ange⸗ 
nommen hatten, ſind ausgedehnte Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen worden. Es ijt eine Biirger: 
arde organiſiert worden, die mit der Polizei zu⸗ 
ammenarbeiten und jede Kundgebung der „roten 
Elemente“ verhindern ſoll. 


Ein unzulreffendes Gerücht. 


Buenos Aires, 24. Oktober. (R.) Eine Mei: 
dung, nach der das neue Regime in Argentinien 
das non Lord d' Abernon mit der vorigen Regies 
rung abgeſchloſſene Handelsabkommen nicht an- 
erkennen werde, ijt amtlich für unzutreffend 
erklärt morden. R 


Schweres Flugzeugunglück 

In Warſchau hat ſich geſtern ein furchtbares 
Flugzeugunglück ereignet, dem der junge Pilot, 
Leutnant Jerzy Karnic ki, vom 1. . 
ment zum Opfer fiel. Karnicki war um 9 Uhr 
morgens in Mokotow geſtartet. Als ſich ſein 
Flugzeug über dem Stadtteil Wola befand, be- 
gann das Flugzeug aus bisher nicht feſtgeſtellter 
Urſache plötzlich zu fallen und ſtieß mit voller 
Macht gegen das Glasdach der Fabrik „Paro⸗ 
w G 2%. er Rumpf des Flugzeugs durchſchlug 
das Dach und fiel in die Werkſtatt. Die Arbeiter 
Ciolkowſfki, Kurzydlopoſti und Trzeinſki wurden 
ſchwer verletzt. Die iu bedenklichem Zustand trug 
Trzeinſki davon, der in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft wurde. Die Arbeiter Ciol- 
kowſki und Kurzylowſki und der leichter verletzte 
Sokolowſki wurden im Ambulatorium verbunden. 
Leutnant Karnicki erlitt eine Schädelquetſchung 
und einen Bruch der Arme und Beine. Als man 
ihn aus dem Flugzeug hervorholte, gab er noch 
ſchwache Lebenszeichen von fih und veritarh 
einige Minuten darauf. 


Anklage wegen Euſmonds Tod. 


Dem „Iluſtr. Kurjer Codz.“ wird aus War- 
ſchau gemeldet: „Am 14. Oktober iſt im Bezirks⸗ 
gericht von Nowy Sacz die Anklageſchrift 
gegen Janu Domaniewſki eingebracht 
worden, dem die Urheberſchaft des Autounglücks 
zwiſchen Morſkie Oko und Zakopane, dem der be- 
kannte Dichter Eyſmond zum Opfer fiel, zur 
Laſt gelegt wird. Die Anklage gegen Domaniewſki 
Hia fih auf die Artikel 335 und 337. Dem An- 
geklagten droht eine Strafe bis zu 3% Jahren 
Gefängnis. Die Witwe Eyſmonds hat eine Zi⸗ 
vilklage um ſymboliſche Entſchädigung in Höhe 
von 1 Zloty angeſtrengt. Die Verhandlung wird 
demnächſt ſtattfinden.“ 


Der neue präſident 
der Kontrollkammer. 


Der neuernannte Präſident der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer, General Krzeminſki, hat vor 
dem Staatspräſidenten im Beiſein des ſtellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten Bech ſeinen Dienſt⸗ 
eid geleiſtet, um dann in den Mittagsſtunden 
ſeine Amtsgeſchäfte in der Oberſten Rontrolltam- 
mer zu übernehmen. Profeſſor Wröblemwiti, 
der bisherige Präſident, iſt nach Krakau abge⸗ 
reiſt, wo er den Lehrſtuhl des Handelsrechts ay 
der Jagielloniſchen Univerſität übernimmt. 


In den Fluß geſtürzt. 
Wie aus Radom gemeldet wird, iſt geſtern ein 
er in der Nähe der Anſiedlung 
edlinſk von der Brücke in den Fluß geſtürzt. 
Der Chauffeur Jablonſki und drei Paſſagiere er- 
litten auf der Stelle den Tod, während zwei wei⸗ 
tere Paſſagiere allgemeine Körperverletzungen 


davontrugen. 
Verhaftete. 

In das Wiſcen von Lubliniec find, wie 
in der polniſchen Preſſe verlautet, geſtern etwa 
50 Perſonen beiderlei Geſchlechts, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den Demonſtrationen in Czenſtochau 
verhaftet worden waren, wegen Ueberfüllung des 
Gefängniſſes von Czenſtochau eingeliefert worden 


8 Angültige Liſte. 

Nach einer Warſchauer Meldung iſt die kommu⸗ 
niſtiſche Lifte von Kraſnyſtaw für ungül 
tig erklärt worden. 


Vernichtete Strafakten. 
Stanislau, 23. Oktober. (Pat.) In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag drangen unbekannte 
Täter in das Gerichtsgebäude von Roznia: 
ko w ein, wo jie Strafakten durcheinanderwarfen 
und einen Teil davon verbrannten. 


Die heutige Ausgabe ga 10 eiten. 


Verantwortiih mur den poltuichen Teil, 
Für Handel und Wirtſchaft? Guido Gaehr. Für die Tene: Aue 
der Stadt Poſen und Brieffaſten: Rudolf herbrechtsmever. 
Für den übrigen dedatttonellen Ten und für die Aurlerte 
Beilage: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklametei Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp z a o 
erlag „Pojener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp Ake 
Sämtlich in Boien, Zwlerzuniecta 8 
rr 


Der heutigen Nummer liegt di 142 il E 
de illuſtr Beilage Ar 22 Die Seit im Bild e. 


Alexander Yurfch 


N 


vorzügliches Schrot, mit 2 Pferden 
I am Göpel (bei ſtärkerer Anſpan⸗ 
nung od. Motorbetrieb noch mehr) 
„liefert die neue, verbeſſerte, billige 


Aniverſal- Walzen- 


| enn und Qnetsehmühle „Dekonom“ 


Jeder Landwirt fein eigener Müller! 
Fordern Sie Preisangebot und Schrotproben 
von dem Allein- Herſteller: 


Hugo CHODAN zer Poznan 


ul. Przemysłowa 23, Tel. 74-80. 
in größter m 


Mö Spel BER Auswahl 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznan 


ul. Podgörna 13. 


Soeben Eingetroffen!!! 


STORMS 


Kursbücher 


Winter 1930 — 31 
fürs Reich R 
© für Nord-, Ost-, Mittel- und West- 
deutschland 
für Ost-, Nord- und Mitteldeutsch - 
land mit Westpolen u. Danzig 
für Süddeutschland 
für Mitteldeutschland 
2 für West-Süddeutschland 
für Berlin u. die Mark Brandenburg RM 1. 50 
Hendschels Telegraph, gr. Ausgabe RM 6.— 
Hendschels International RM 4.— 
#5 Loyd, Kursbuch des Internationa- 
len Eisenbahn-, Luft- und Ueber- 3 


0 seeverkehrs 
25 Karten 
Storm, zweifarb. Eisenbahnkarte 
mit Stationsverzeichis (n. Auflage) RM 1.— 


Schutzdecken 


zu me Reich oder Hendschel 
Telegraph je RM 1. 
zu Storm Teilausgabe je RM 1. 


In allen Buchhandlungen. 


1 4.— 


Alleinauslieferung für Polen: 


CONCORDIA Sp. Akc. 


eilung Groß-Sortiment . 
ge: ul. Zwierzyniecka 6. 


Juchthähne er 
Weiße Leghorn . . 1024| und Enten. 10 % 
Gelbe gr.! 3 12 „[ Graue When Fen- 
Rode⸗Länder 12 „ bellerpel 125 

But í — 18 

en (Weiße Schneeputen 18 
hat abzugeben 


Dwór Pisarzowice, p. Makoszyce, pow. Kepno. 


Peking große Erpel 15 21 


Telefon 212. 


besten Sorten. 


P77 ᷣͤ ß eaa aenar yanaeg on: 


REINER 
MELODISCHER 


DIE BERÜHMTESTEN 
KÜNSTLER 
DER WELT! 


POPPPPZTILLITTILTIITTILITIT 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Montor ul. Trzemeszeiska #2 

liefert zur Merbstpflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und ‚Bahnstation 
sämtlicheBaumschulenartikel, peuen Obst-u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 


Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und 
Busch- und Stammrosen in den neuesten und 


Erhältlich in allen Musikalien-Handlungen. 


* Dojener Tageblatt & 


rn 


N; 
Graue saare 


färbt natürlich die unſchädliche 
Remar- Haarfarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
A 6.— zł der Karton zu haben, 
Grauen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haaregenerator Fl. 3.— zt 


J. Gadebusch 


Drogenhanblg. u Parfümerie 

Poznan, Nowa 7 

Fernſur. 18-38. Mèar 189, 
— e 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und ilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe 1. früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Sons Balkonzinmer 


möbl. 

mit 2 Betten ſofort zu ver⸗ 
mieten. Off. unt. 1551 an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp. zoo. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Möbliertes fanberes 


Borderzimmer 


elektr. Licht u. Bad, zu verm. 


Anfragen und Aufträge sind an des 
erisansässigen Buchhandel zu richten. 


taudenpflanzen, 


Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! 
Beschreibendes Sorten- u. Preisperzeichnis frei! 


MOPPFTTLIILLELTLITILTLELTTLETLLETTUPLELTOTLILTLLILOUOPOOTOTTLTIILLLTLLIUUUBERELTIOTTON 


|| Treibriemen 


Leder, Komalkaar, Hang si 


E 


Górna Wilda 61, ll, rechts. 


i 


Motorrad Wirtſchaft 


00 cem. Rex Akme 
in ſehr gutem Zuſtande, verk. Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
bill. Koſzuda Oorzycko.! Poznan, 


Hl 


—— —— 


2772 


—. 


DIE DURCH IHRE: 


NIEDRIGEN PREISE. 


FÜR SICH WERBEN. 


A aD. Re 


r — Dr 


Paul Desurmont, Mofie 


‚Verfrefer EDMUND SZULC, Poznan, ul. Wielka 26. 


ACHTUNG! WIR WARNEN VOR” MINDERWERTIGEN NACHAHMUNGEN. 


— — S U BELEG — 2 
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Raſſereine 


Chinchilla⸗ 
Kaninchen 


zur Zucht verkauft 


Knospe, Wieleń 


pow. Ezarntöw. 
Verkaufe meine 


bisher unerreichten T 


Wieſe, Gebäude durchweg 
maſſiv. Off. u. 154 an Ann,» 


wierzyniecka 6. 


—— — P — — — — — —— — S 
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er 
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»ERGIEBIGKEIT, GÜTE UND 


KAM MGARNSPINNEREI 


Alle im Kino „APOLLO“ 


gezeigten Filme werden mit den in ihrer Vollkommenheit 


Firma „Western Electric“ vorgeführt. 
Ein Filmmeisterver R 
aus dem Leben der Kabarettkünstler 


„Der grosse Gabbo” 


In den Hauptrollen: Eric von Stroheim, als Bauchredner. 
Betty Compson — Donald Douglas. 
Regie: James Conze. 
Beginn um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 
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Im Verlage 
des Posener Diakonissenhauses 
erschien im 71. Jahrgang 


der Evangelische 
Volkskalender für 1931 


im Umfang von 168 Seiten mit 
einem farbigen Kunstdruckbild u. 
vielen Bildern im Text, mit Wand- 
kalender und Märkteverzeichnis. 


Preis 1,75 zł. 


Die Evangelische Diakonissen-Anstalt 


Poznan, ul. Grunwaldzka 49, 


HELEN 


onfilmapparaten der weltberühmten 


Diese 3 Kalender: 
Fir den Landmann 


RTL 
Landwirtschaftlicher Taschen- 


Fugliſch ugrani 


erteilt M. Dolgow 
Poznan, ul. 3 Maja 5 
bei Bernſtein. 


Suche Dame 


kalender für Polen 1931 6” zwecks deutjch. Konberjation. 
Ganzleinen zł | Gegenleiftung polu. Nähe 
Jeżyce. Off. unter 1568 


à. Ann. Exp. Kosmos Sp. zo. 


Für den Wann 1. Gewerbetreihenden | g "mens 
rdenkliches, zuverläſſ. jg. 


„Kosmos“ Fan 500 5 en 
2 212 ofort od. ſpäter Stellung 
Fir jede deutsche Familie ee Tee 
KERLE RETTET 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 

er verm. Yanbwerfer, 
deutſch⸗kath., 25 Jahre alt, 
Landwirtsſohn, mit Dauer⸗ 
ſtell. in gr. Maſchinenfabrik mmmn 
wünſcht mit beſſ. Dame, 
kath., nicht über 26 Jahre, 
beider Landesſpr. mächtig, 
mit etwas Vermög. Jeck 


Heirat; 


wechſel zu 

treten. An⸗ 
ſchr. m. Photogr., die zurück⸗ 
gej. wird u. 1567 an Ann 


Deutscher Heimatbote in Polen zer 
für 1931 


sind jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia $p. Ac. Ab.. Groß-Sortiment 


Poznan ‚Zwierzyniecka 6. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


Im Kino „Metropolis“ heute, Freitag, zum letzten Male "die 
Komödie „Mann, sündige nicht“, sowie Revue mit 
Mela Grabowska an der Spitze. 


Srp. Kosmos Sp. z o. i Nyka & Posluszny 


— 


Jriginal packunz 


Klatre 


Irauhenweine 


Poznań: 
Wroctawska 33/34 


